$ für Thorn Stadt und Vorſtädte: f 0 t 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., e 7 10 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierleljährlich 2,00 Mk. ohne eſtellgeld. 


Bezugspreis: 


Ausgabe: 


rei ius Haus vierteljährlich 2, 25 Mk., 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
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monatlich 75 125 
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Schriftleitung und Geſchüfltoſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 
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Zum Ableben des Staatsminiſters Vaterland erworben hat, werden ſtels unver⸗ 


Dr. von Miquel. 

Auf die Nachricht vom Tode des Staats⸗ 
miniſters v. Miquel trafen die drei Söhne 
des Verſtorbenen, Oberleutnant v. Miquel 
vom 15. Dragoner⸗Regiment in Hagenau, 
Landrath v. Miquel aus Rathenow und Lega⸗ 
tionsſekretär v. Miquel von der deutſchen 
Botſchaft in Paris am Montag in Frank⸗ 
furt a. M. ein, ſodaß jetzt die geſammte 
Familie an dem Todtenbette verſammelt iſt. 
Miquels Tochter, Frau v. Scheliha aus 
Schleſien, iſt geſundheitlich verhindert zu 
kommen. — Der körperliche Zuſtand Miquels 
war der „Frankf. Ztg.“ zufolge längſt nicht 
mehr der beſte. Schon während ſeines ſommer⸗ 
lichen Kuraufenthaltes zu Laugenſchwalbach 
hatten die Aerzte den Angehörigen erklärt, 
daß auf eine lauge Lebensdauer nicht mehr 
zu rechnen ſei. Miquel fühlte ſich in den 
letzten Tagen verhältuißmäßig wohl und machte 
am Sonnabend noch einen Spaziergang auf 

er Miquelſtraße, von dem er etwas ermüdet 
eimkehrte. Er nahm aber das Mahl mit 
gutem Appetit und planderte aufgeräumt bei 

ver Zigarre mit den Hausgenoſſen. Den 
Abend verbrachte er in ſeinem Leſezimmer. 

er Diener fand ihn noch um ½11 Uhr in 
die Lektüre vertieft. Es fiel ihm darum nicht 
weiter auf, daß Miquel nicht um 11 Uhr 
zum Schlafengehen feine Hilfe in Auſpruch 
nahm. Der Diener wartete bis nach Mitter⸗ 
nacht und nahm um ½1 Uhr wahr, daß der 
Skaatsminiſter noch wachte. Dann begab 
ſich Miquel zu Bett und der Diener zog ſich 
zurück. Am Sonntag Morgen 7 Uhr wollte 
die Nichte dem Miniſter ein ihm ärztlich ver⸗ 
ordnetes Frühſtück reichen und fand den Oheim 
odt im Bette, auf der Seite liegend mit ge⸗ 
falteten Händen, ohne eine Spur von Un⸗ 
frieden oder Kampf in den Zügen. Nach 
Annahme des Arztes iſt der Tod zwiſchen 
3 und 4 Uhr erfolgt. 


8 Der Kaiſer hat ans Königsberg an den 
andrath v. Miquel folgendes Beileidstele⸗ 
gerichtet: „Ich habe mit großer Be⸗ 
re dem plötzlichen Dahinſcheiden 
Rt aters Keuntniß erhalten und ſpreche 
Ihllen und den übrigen Hinterbliebenen Mein 
innigſtes Beileid aus. Die großen Verdienſte, 
welche der Verſtorbeue ſich um Krone und 


Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verdoten.) 


Ti 
die nn und ſtinl und dunkelblau bettet ſich 


kryſtallkla. . a 
t are Seeflut zwiſchen die ſteilan⸗ 
Wieden Felswände der nordiſchen Berge. 


8 mächtige, trotzende Feſtungsmauern 
wachſen ſie grau und hart aus der weichen, 
leuchten Flut empor — wild zerriſſen immer 
böber ſteigend, hie und da in Klüften und 
1 ſchrägen Hängen mit friſchem Grün bedeckt, 

von einer ihrer zackigen Höhen zur 


anderen wölbt ſich der 
U * 
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id be are et, un dae 


und wo rüüne Birke um das Geſtein, 
dünner Narbe e Gras den Fels mit 
und edecken, blühen Steiunelke 


Weingerbu ; 
Feierli A 
den So ſtill iſt's, als feiere die Natur 
icht eintan mit, der über den Bergen liegt. 
un Vogellied unterbricht die 
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Es kommen Tage, da iſt der Himmel 


geßlich bleiben.“ In großer Zahl laufen die 
Beileidskundgebungen ein. 

Die Beiſetzung des Staatsminiſters von 
Miquel erfolgt am Mittwoch Nachmittag 3 
Uhr auf dem Frankfurter Friedhofe. Vorher 
wird in der Wohnnug des Verſtorbenen eine 
Trauerfeier ſtattfinden. — An den Feierlich⸗ 
keiten zur Beerdigung des Staatsminiſters 
Dr. v. Miquel, Ehrenbürgers der Stadt 
Frankfurt, werden die ſtädtiſchen Behörden, 
Mitglieder des Magiſtrats, Stadtverordneten, 
eine Abordnung der Feuerwehr, ſowie zahl⸗ 
reiche Vereine theilnehmen. 

Die Preſſe würdigt einſtimmig die große 
Bedeutung des Verſtorbenen als Staatsmann. 
Es wird daran erinnert, daß Miquels tem⸗ 
peramentvolle jugendlich eutſchloſſene, ſelbſt 
noch bis ins höhere Alter friſche, geiſtig be⸗ 
wegliche und elaſtiſche Natur ihm die Gunſt 
des jungen Kaiſers Wilhelms erwarb, der 
ihn auf einem Herrenabend beim Kriegs⸗ 
miniſter Bronſart von Schellendorff im Jahre 
1889 kennen lernte und ihm mit den Worten 
vertraulich auf die Schulter klopfte: „Sie ſind 
mein Mann, die andern ſagen ſtets: „ja — 
aber“, Sie aber ſagen: „ja — alſo“!“ Ein 
halbes Jahr ſpäter, am 24. Juni 1890, war 
der bisherige Oberbürgermeiſter von Frauk⸗ 
furt Finanzminiſter an Stelle des Herrn von 
Scholz. Es war einige Monate nach dem 
Rücktritt Bismarcks. Ueber die hervor⸗ 
ragenderen Inhaber des Finanz⸗Portefeuilles 
— v. d. Heydt, v. Paten und Camphauſen — 
ragte Miquel um Haupteslänge noch heraus. 
Er verwaltete und reformirte nach großen 
Geſichtspunkten und machte die preußiſchen 
Finanzen ſo feſt und ſtark, daß ſie auch 
Stürmen und ſchlimmeren Zeiten Widerſtand 
zu leiſten im Stande ſind. Er gab ferner 
ſeinem Reſſort die eingreifende Bedeutung, 
die es ganz ſelbſtverſtändlich erſcheinen ließ, 
daß ihm auch die nominelle Vizepräſident⸗ 
ſchaft im Staatsminiſterium anheimfiel, ein 
Amt, das unter den preußiſchen Finanzminiſtern 
nur Camphauſen inne gehabt hat. Der, Reichs⸗ 
anzeiger“ widmet dem verſtorbenen Miniſter 
Dr. v. Miquel einen warmen Nachruf, in 
dem es heißt: Mit ihm iſt ein Leben zur 
Rüſte gegangen, das, wie wenige, der Größe 
des Vaterlandes gewidmet war. 

Ueber ein politiſches Geſpräch mit Miquel, 


grau und finſter, da häugen dicke Nebel wie 
Trauerfahnen überall herab, in die Schluchten 
und Klüfte hinein, bis herunter auf das 
Waſſer. Und das Waſſer iſt blauſchwarz 
und kocht und brodelt und ſchwillt und 
ſchäumt, und der flockige Schaum fliegt von 
Welle zu Welle und wird hoch an den Felſen 
hinaufgeſchleudert. Und ein wilder Sturm, 
der über die Berge hereindrang und nun 
keinen Ausweg mehr findet, tobt und brüllt 
in ohnmächtiger Wut und dreht ſich in 
raſendem Wirbel. Die Nebelfahnen zerflattern 
und zerſetzen vor ihm und verkriechen ſich 
vor Angſt eine hinter die andere. Stöhnend 
biegen ſich die Bäume vor ſeiner Wucht, 
und die ſich nicht biegen wollen, werden ent⸗ 
wurzelt und geknickt und ſtürzen zerſplitternd 
in die brodelnde Tiefe; die erregten Waſſer 
fangen mit begehrlichen Armen die zerſchun⸗ 
denen Rieſen auf und treiben mit ihnen ein 
tolles, verwegenes Spiel. 

Aber auf den bäumenden, ſchäumenden 
Wogenkämmen ſchaukelt die weiße Möve in 
unſchuldiger Ruhe, und wenn der Waſſerberg, 
der ſie emporhob, rauſchend unter ihr zu⸗ 
ſammenbricht, tragen ihre ſturmſicheren Fittiche 
ſie zu einem anderen hinüber. 

Ja, dann iſt es wild und grauſig am 
einſamen Selböſee. Jahrtauſende ſind ſo 
über ihn hingegangen in ewigem Wechſel. 
Seine Felſen Haben Geſchlechter auf Geſchlech⸗ 
ter erblühen und vergehen ſehen auf dem 
grünen Thalgrund, in den unwirthlichen 
Klüften — bis zurück in jene Zeit, wo noch 
kein menſchlicher Laut ihren ſteinernen Frieden 
ſtörte; wo nur der ſchrille Schrei der Möve, 
der klagende Ruf eines Falken, das hungrige 
Heulen eines jagenden Raubtiers erklang; 


welches vor etwa 14 Tagen ſtattfand und die 
wirthſchaftspolitiſche Lage betraf, berichtet 
jetzt ein Berliner Blatt. Herr v. Miquel 
hatte ſelbſt gebeten, feine Aeußerungen als 
vertraulich zu betrachten, um nicht etwa als 
unerbetener Hilfsmann der Regierung zu er⸗ 
ſcheinen und den Glauben zu erwecken, als 
ob die Regierung auf die Reſerven zurück⸗ 
greife. Herr v. Miquel wandte ſich nament⸗ 
lich gegen das Verhalten der freihändleriſchen 
Preſſe, durch welches die Poſition der Re⸗ 
gierung dem Auslande gegenüber ſehr erſchwert 
würde. Warum werde nicht abgewartet, bis 
die Dinge zur Erörterung im Inlande reif 
ſeien. Wenn der Augenblick gekommen fein 
werde, ſolle es auch an ihm nicht fehlen. 
Herr v. Miquel hielt Handelsvertrags-⸗Ver⸗ 
handlungen auf der Grundlage des veröffeut⸗ 
lichten Zolltarifsentwurfs durchaus für aus⸗ 
ſichtsvoll. Deutſchland ſei ein großer und 
gutzahlender Abnehmer, der ſeinen Lieferanten 
schon Bedingungen ſtellen könne und über den 
Preis, den er bewillige, ein Wörtlein mit⸗ 
ſpräche. Wir importirten für rund 1 Milliarde 
mehr, als wir exportirten, das ſei unſer Vor⸗ 
theil; wie er ausgenützt werde, bleibe abzu⸗ 
warten. Es hänge dabei auch viel von der 
Haltung des Julandes bei uns ab. Es könne 
ſehr leicht dahin kommen, daß die Geſammt⸗ 
heit in Geſtalt uns entgehender Vortheile die 
Koſten für die Haltung tragen müſſe, welche 
die freihändleriſche Preſſe jetzt einnehme. 
Deutſchland ſei noch nicht Juduſtrieſtaat ge⸗ 
ung, um feine Laudwirthſchaft einfach über 
Bord werfen zu können, und nicht Agrikultur⸗ 
ſtaat genug, um auf Handelsverträge ver⸗ 
zichten zu können. Wir bedürften alſo er⸗ 
höhter Landwirthſchaftszölle und ſeien ger 
willt, Haudelsverträge abzuſchließen. Das 
Auswärtige Amt werde ſicher beiden Ge⸗ 
ſichtspunkten Rechnung tragen. 


Präſident Mac Kinley. 

Die Nachrichten vom Schmerzenslager 

des Präſidenten Mae Kinley lauten außer⸗ 
ordentlich widerſprechend. Selbſt die offiziellen 
Bulletins geben zu, daß die Situation kritiſch 
ſei, die zahlreichen amtlichen Bulletins laſſen 
allerdings mehr Hoffnung aufkommen. Einer 
der behandelnden Aerzte erklärte Sonnabend 
Mittag, wenn nach 24 Stunden keine An⸗ 
zeichen von Blutvergiftung oder Bauchfell⸗ 
BBB b nenn 
wo nur die Stürme ſich über Fels und Flut 
ihren Weg ſuchten und die ewigen Waſſer 
über die Berge rauſchten. 
Heut aber iſt Sommertag, und die Stürme 
ſind ferne. Oſtwärts, wo auf eine kleine 
Strecke die Seeflut ein ſanft aufſteigendes, 
wieſengrünes Geſtade beſpült, daß ſich in die 
ſtarre Felſenwelt friedlich und vertraulich 
hineinſchmiegt, wo die Nidelf, aus dem engen, 
grasreichen Hochthal kommend, ihre blau⸗ 
weißen, eiskalten Gletſcherwaſſer raſch und 
unermüdlich in den See ergießt, kräuſelt ſich 
der matte Rauch aus den Dächern einer 
dorfartigen Anſiedelung. Inu gemeſſener Eut⸗ 
fernung des launiſchen, leidenſchaftlichen Ele⸗ 
ments, an die ſchützenden Bergwände ſich 
lehuend, liegen die wetterbraunen, hölzernen 
Häuſer, ohne den Schmuck blumenduftiger 
Gärten, ſchlicht und feſt hineingebaut in die 
gewaltige Natur. 

Etwas abſeits von dem brauſenden Fluß, 
der die Auſiedelung durchſtrömt, ſteht das 
Herrenhaus: gleich den anderen aus kerni⸗ 
gen Planken und Brettern dauerhaft gefügt 
und bis unter das weitvorſpringende Dach 
mit wunderlich verſchnörkeltem Schnitzwerk 
verziert. Zwei Stockwerke erheben ſich über 
einem ringsum verbreiteten Unterbau; eine 
mächtige Holztreppe mit bequemen Stufen 
und feſtem Geländer führt vorn herauf in 
das erſte Stockwerk, während der Unterbau, 
nur wirthſchaftlichen Zwecken dienend, ſeit⸗ 
wärts zu ebener Erde einen breiten, thor⸗ 
artigen Zugang hat. Die Außenkante des 
Unterbaus iſt mit einem reichgeſchnitzten 
Gitterwerk verſehen, und ſo entſteht ein 
mehrere Schritt breiter, verandenartiger Gang, 
der das erſte Stockwerk rings umlänft, vers 
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entzündung vorlägen, könnte man die Aus⸗ 
ſichten auf Wiedergeneſung als vortrefflich 
bezeichnen. Dr. Rixey, welcher den Präſi⸗ 
denten von Aufang an behandelt hat, hat 
ſich bereits am Sonnabend Abend dahin ge⸗ 
äußert, daß die Kriſis vorüber ſei. Die 
hauptſächlich zu befürchtende Gefahr wäre 
eine Komplikation mit Peronitis (Eiterung 
der Bauchhöhle.) Die Kugel ſitzt feſt in den 
Rückenmuskeln, und die Arzte ſind der Au⸗ 
ſicht, daß ſie zur Zeit erſt in zweiter Linie 
in Betracht kommt. Die Kugel hat ihren 
Lauf nach unten genommen, aber weder die 
Eingeweide, noch Nieren verletzt. Eine 
Kompagnie Infanterie bewacht das Haus 
des Präſidenten der Ausſtellung Milburn, 
in dem der Präſident Mae Kinley darnieder⸗ 
liegt. Das Krankenbett ſteht in einem 
ruhigen, nach hinten belegenen Zimmer des 
zweiten Stockes. Nach den Hintergebänden 
ſind Telegraphendrähte gelegt, um Tele⸗ 
gramme abſenden zu köunen. Telegramme 
mit Kundgebungen des Beileids und Mitge⸗ 
fühls laufen fortwährend aus allen Theilen 
der Welt ein; in allen kehrt der Wunſch auf 
baldige Wiederherſtellung des Präſidenten 
wieder. Die Aerzte haben die Anwendung 
von Röuntgen⸗Strahlen in Erwägung ges 
zogen, um den Sitz der Kugel feſtzuſtellen. 
Zwei Arzte und zwei Pflegerinnen weilen 
beſtändig bei dem Krauken. Da jede Er⸗ 
regung vermieden werden muß, wurden nur 
ſehr wenige Perſonen zugelaſſen. Ediſon 
hat von Newyork auf Erſuchen des Sekretärs 
Cortelyon einen Röntgenſtrahlen⸗Apparat abs 
ſandt. Frau Mac Kiuley iſt am Sonnabend 
in Buffalo eingetroffen und verweilte kurze 
Zeit am Krankenbett ihres Gemahls. Beide 
waren, ſo berichtet „Wolffs Bureau“ ſehr 
gefaßt; Mae Kinley ſagte: „Wir müſſen 
ſtandhaft ſein; das wird für uns beide beſſer 
ſein.“ 

Die „Newyork Times“ erfährt aus 
Buffalo, die Aerzte hätten den Vizepräſidenten 
Rojeveelt ermächtigt, den Senatoren Proctor 
und Lodge und anderen Parteiführern ſowie 


den perſönlichen Freunden Mae Kiuleys 
mitzutheilen, daß der Präſident geneſen 
werde. 


Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, 
hat Kaiſer Wilhelm außer an Frau Mae 
Kinley noch ein beſonderes Telegramm au 
—— —— ——— — VENEN FETTE, 
ſchiedene Zugänge zu den Innenräumen hat 
und ſich vorn, wo die Eingangstreppe mündet, 
zu einem Altan erweitert. Das Schindeldach 
iſt mit ſchwärzlichem Moos und graner 
Flechte bewuchſen und mit Steinen beſchwert. 

Obgleich das Haus allen Prunks und 
jeder gefälligen Zier entbehrt, macht es doch 
einen ehrfurchtgebietenden Eindruck: kräftig 
in ſeiner Einfachheit, trotzig in feiner wetter⸗ 
harten Kraft, auheimelnd in feiner ſorgloſen 
Ruhe. Es iſt das Haus Kunt Ohlſens, ihm 
von feinen Eltern und Voreltern von un⸗ 
denklicher Zeit her vererbt. Sein ſind die 
Vorrathshäuſer und Stallungen, die ſich dem 
Wohnhaus in regelmäßigem Viereck nach 
hinten anſchließen, einen ſauber gepflaſterten 
und gefegten Hof umgrenzend, ſein die Häuſer 
und Höfe, aus deuen ſich die Anſiedelung zu⸗ 
ſammenſetzt. Sein die Fiſcherhütten weiter 
unten am Waſſer und die ſchwarz geteerten 
Kähne, die an ihren Pflöcken regungslos auf 
der ſonneatmenden Flut lingen. Sein der 
grüne Hang, der ſich zu beiden Seiten der 
Elf in ihr ſchmales Thal hinaufzieht, das 
üppige Gras und das spärliche Korn, das 
er ihm bringt, die flockig⸗wolligen Schafe, 
die darauf weiden, die munteren, ſtark⸗ 
knochigen Füllen, die darauf herumſpringen 
und ſich aus dem Gletſcherwaſſer Kraft und 
Stahl in die Sehnen trinken. Sein iſt alles, 
was dieſe Felſen umſchließen. Sie ſtehen 
zwiſchen ſeinem Eigentum und der Welt 
jeuſeits der Berge wie eine ſchützende, dro⸗ 
hende Umfriedigung, ſcheinbar alle Verbin. 
dung zwiſchen dieſem Thal und jener Welt 
abſchneidend. 

Wer aber den ſchmalen Karrenpfad verfolgt, 
der ſich am langgeſtreckten ſüdlichen Ufer 


Mae Kinley abgeſandt folgenden Inhalts: 
„Ju tiefe Trauer verſetzt durch die Nach⸗ 
richten von dem ruchloſen Attentat auf Ihr 
Leben ſpreche ich Ihnen mein und des ganzen 
deutſchen Volkes Mitgefühl mit Ihnen und 
mit dem Kummer aus, von dem Ihr Land 
betroffen worden iſt. Möge Gott Ihnen 
ſichere und ſchnelle Genefung ſchenken.“ 

Die That erweiſt ſich als ein wohlvor⸗ 
bereitetes auarchiſtiſches Komplot. Nachdem 
es zu ſpät iſt, geht die amerikaniſche Polizei 
endlich energiſch gegen die Anarchiſten vor. 
In Paterſon, Chicago, Buffalo und Cleve⸗ 
land wurden insgeſammt 24 Anarchiſten ver⸗ 
haftet. Aus den Ausſagen einiger von ihnen 
ſchließen die Behörden mit Beſtimmtheit auf 
eine wohlüberlegte Vorbereitung des Atteu⸗ 
tats. Der Vater des Attentäters iſt von 
Deutſchland eingewandert. Der Mörder iſt 
1872 in Detroit geboren. Er iſt ein arbeits⸗ 
ſcheuer Burſche und handelte wohl Namens 
der Cleveländer oder Chicagoer Anarchiſten⸗ 
gruppe. Emma Goldmann, die ſich Ende 
Auguſt in Buffalo befand und deren jetziger 
Aufenthalt unbekannt iſt, iſt als Kompliein 
verdächtig. Der myſteriöſe Mann, der an⸗ 
ſcheinend Czolgosz beim Attentate geleitet 
hatte und ſeine Bewegungen deckte, iſt ver⸗ 
ſchwunden. Die bewieſene Unfähigkeit der 
Polizei iſt himmelſchreiend. Ein Augenzeuge 
des Attentats erzählt, Czolgosz habe, als er 
ſich dem Präſidenten näherte, die linke Hand 
zum Händedruck ausgeſtreckt und die rechte, 
die wie bandagirt ansſah, erſt zum Schuß 
erhoben, als er dicht vor Mae Kinley ſtand. 
An alle Polizeibehöeden der Union wurden 
Photographien des Attentäters geſandt, um 
über ihn und ſeine Freunde nähere Auskunft 
zu erhalten. 

Ueber die Strafe, die den Attentäter 
treffen dürfte, wird der „Frankf. Ztg.“ aus 
Newyork berichtet, daß Czolgosz, wenn der 
Präſident mit dem Leben davonkommt, mit 
höchſtens 10 Jahren Zuchthaus beſtraft werde, 
da in dieſer Beziehung der Präſident dem 
gewöhnlichen Bürger gleichſteht. Sollte Mae 
Kinley indeſſen ſterben, würde Czolgosz mit 
dem Tode beſtraft. Czolgosz wird von den 
Staatsgerichten prozeſſirt, indeſſen wird man 
mit Erhebung einer formellen Anklage warten, 
bis der Ausgang der Verwundung feſtſteht. 


Politiſche Tagesſchau. 

In dem Goſtyner Prozeſſe wegen 
Krawalls, in dem es ſich um polnische 
Angeklagte handelte, ſoll der Vorſitzende des 
Gerichtshofs, Landgerichtspräſident Schlüter 
die Aeußerung gethan haben: „Ich halte 
es mit meiner Stellung nicht ver⸗ 
einbar, Hakatiſt zu werden, das 
würde meine Objektivität beein⸗ 
fluſſen.“ Wegen dieſer Aeußerung, aus der 
der Wille eines preußiſchen Richters ſpricht, 
fich ganz frei und objektiv zu halten auch 
gegenüber poluiſchen Angeklagten, von denen 
ſie Vertrauen heiſcht, wird der Landgerichts⸗ 
präſident Schlüter im Organ des Oſtmarken⸗ 
vereins, dem Graudenzer „Geſelligen“ heftig 
angegriffen und ſelbſt der Juftizminifter wird 
angerufen, Abhilfe eintreten zu laſſen, falls 


der Landgerichtspräſident die Aeußerung wirk⸗ 


lich gethan; es werde auch denjenigen Richtern, 
die dem Oſtmarkenverein angehören, damit 
zu nahe getreten. Es iſt Gewiſſensſache, wie 
der einzelne Richter ſich zum Oſtmarkenverein 
ſtellen will; das hat jeder Richter, der ſich 
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ftundenlang hinzieht, bergauf und bergunter, 
bald über ſchroffe Felſen kletternd und an 
ſchwindelnden Abſtürzen vorüber ſich windend, 
bald unten dicht am Waſſer über ſteiniges 
Erdreich, der kommt endlich dahin, wo am 
weſtlichen Ende des Sees ein ſchmales Thor 
in den Felsbergen ſich wiederwillig öffnet, 
um den rauſchenden Waſſern der Elf den 
Weg freizugeben, auf dem ſie, den See 
wieder verlafjend, hinaus eilt in die Freiheit. 
Denn hinter den Bergen liegt der Fjord mit 
der vieltürmigen Hafenſtadt, und dann kommt 
das Meer, das gewaltige, ewige, mächtige, 
wunderreiche Meer. 

Vor dem Herrenhanſe dehnt ſich ein 
kleiner, wohlgepflegter Küchengarten, den ein 
brauner Staketenzaun umſchließt. Ein ſauber 
gehaltener, mit grobem Kies beſchütteter Weg 
führt von der Vordertreppe in gerader Linie 
auf die weitgeöffnete Pforte zu und findet 
draußen ſeine Fortſetzung nach dem Dorfe, 
auf hölzerner Brücke die Elf überſchreitend, 
bis er in die Straße mündet, die ſich am 
See hinunterzieht. Vom Küchengarten bis 
zum Waſſer hinunter iſt alles ſanft abfallendes, 
kurzgraſiges Weideland, mit reichlichen 
Spuren weidenden Getiers bedeckt. Ein 
ſchmaler Fußfad läuft quer darüber hin. 
Am Waſſer liegt ein Kahn, kleiner und 
zierlicher als die grobgefügten Fiſcherkähne, 
und ſchön blau angeſtrichen. Er liegt an 
der Kette, aber das ſchon dicht am Ufer 
mannstiefe Waſſer trägt ihn frei auf ſeinem 


Rücken. 
(Fortſetzung folgt.) 


polnischen Angeklagten 
ſich abmachen. 


gegenüberſieht, mit 
Eine Berechtigung für Ange⸗ 


des Kaiſers auf der Reiſe nach Deutſchland 
und Frankreich anzuſchließen. 


hörige irgend einer politiſchen Partei. 


Richter wegen ihrer Zugehörigkeit zu einer 
ſich zu derſelben im Gegenſatz befindlichen 
Partei abzulehnen, wird niemand aus dem 
Vorgang des Landgerichtspräſidenten Schlüter 
herzuleiten vermögen, wiewohl dies im „Ge⸗ 
ſelligen“ nachzuweiſen unternommen wird. 
Der Oſtmarkenverein richtet ſich nicht gegen 
politiſche und wirthſchaftspolitiſche Lehren von 
Parteien, ſondern ſein Programm bewegt ſich 
in einer ganz anderen Richtung: es fordert 
neben dem politiſchen auch den wirthſchaft⸗ 
lichen Kampf gegen eine ganze Bevölkerung, 
weil ſie zu einer Gefahr für das Deutſchthum 
zu werden droht. Aber auch dieſe, die pol⸗ 
niſche Bevölkerung, ſoll von dem Bewußtſein 
durchdrungen ſein, daß vom Grundſatz des 
Rechts im Deutſchen Reich auch ihr gegenüber 
nicht um Haaresbreite abgewichen wird. Somit 
kann die Aeußerung des Landgerichtspräſi⸗ 
denten Schlüter nur begrüßt werden; es 
wird durch ſie die hohe, unabhängige Stellung 
des deutſchen Richterthums nur dokumentirt, 
ihre Unantaſtbarkeit um ein neues Blatt 
bereichert, und der Juſtizminiſter darf mit 
Stolz die hohe Auffaſſung des Landgerichts⸗ 
präſidenten Schlüter vom richterlichen Beruf 
vertreten. 

Die Wiederwahl des Stadtraths 
Kauffmann zum Bürgermeiſter von Berlin 
iſt nunmehr geſichert. Die Berliner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hat ſie in der letzten 
Sitzung bereits nach dieſer Richtung hin feſt⸗ 
gelegt. Dabei zeigt ſich genan dieſelbe inter⸗ 
eſſante Bundesgenoſſenſchaft wie wir ſie bei 
den berühmten Kämpfen um den Brotwucher 
beobachten können. Der Freiſinn weiblicher 
und mäunlicher Richtung Schulter an Schulter 
mit der Sozialdemokratie. Natürlich be⸗ 
ſtreitet man energiſch, daß dieſe Wiederwahl 
eine leere Demonſtration ſei, wenn ſchon 
Herr Singer das ein wenig byzantiniſch fand. 
Welchen Zweck aber ſoll die Wiederwahl ſonſt 
haben? Glaubt man wirklich, mit ſolchen 
Mitteln die Krone an der Ausübung eines 
ihr mit Fug zuſtehenden Rechtes hindern zu 
können? Es ſcheint, mau habe auf einen an⸗ 
geblichen Konflikt zwiſchen der Regierung und 
in Sonderheit dem Miniſter, Frhru. v. Rhein⸗ 
baben und Sr. Majeſtät ſpekulirt, denn man 
behauptet in der liberalen Preſſe, Frhr. von 
Rheinbaben habe die Beſtätigung empfohlen 
und die Ablehnung ſei trotzdem durch die 
eigene Initiative des Kaiſers erfolgt. Glaubt 


man etwa, daß, wenn Frhr. v. Rheinbaben 
beim erſten Mal die Wahl empfohlen habe, 


was entſchieden zu beſtreiten iſt, er auch in 
der gegenwärtigen Situation die Be⸗ 
ſtätigung der Wahl des allerneueſten Märtyrers 
befürworten werde? Preußiſche Miniſter 
pflegen zu ſehr Monarchiſten zu ſein, um eine 
Maßnahme empfehlen zu können, die doch nur 
das Anſehen der Krone ſchädigen könnte. 
Alſo wozu der Lärm? Man ſieht jedenfalls, 
wohin wir in unſeren politiſchen Verhält⸗ 
niſſen unter der Führung des nenen Vater⸗ 
land rettenden Bündniſſes zwiſchen den Ge⸗ 
noſſen und den Liberalen verſchiedener Be⸗ 
kleidung gelangen können. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ erfährt aus 
zuverläſſiger Quelle, die in jüngſter Zeit in 
der Preſſe mehrfach verbreiteten Gerüchte, 
daß an den neuen Zolltarif ſich eine Reichs⸗ 
Finanzreform anknüpfen werde und 
regierungsſeitig dabei an eine Erhöhung der 
beſtehenden Reichsſteuern gedacht werde, ent⸗ 
behren jeder thatſächen Grundlage. 

Ueber einen geſetzlichen Schutz 
der Bauhandwerker ſind im preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſterium zwei Entwürfe aus⸗ 
gearbeitet. Wie es heißt, ſollen ſie der 
öffentlichen Meinung uuterbreitet werden. 

Dem deutſchen Schulſchiff „Stein“ 
ſtattete am Donnerftag die ſpaniſche 
königliche Familie, begleitet von den 
Miniſtern des Auswärtigen und der Marine, 
im Hafen von Peſega einen Beſuch ab. Bei 
der Ankunft fenerte das Schiff einen Salut 
von 21 Kanonenſchüſſen. Der König und 
die Königin⸗Regentin ſchritten zunächſt die 
Front der in Parade ſtehenden Mannſchaften 
ab, worauf der Kommandant des „Stein“ 
der Königin⸗Regentin und der Sufantin 
Blumenbouquets überreichte. Die Mann⸗ 
ſchaften machten dann Schießübungen und 
führten andere Manöver aus. Der König 
trug Marinenniform. Der Beſuch währte 
etwa zwei Stunden, während welcher Zeit 
die ſpaniſchen Schiffe, Urania“ und, Temerario“ 
die deutſche Flagge gehißt hatten. Als die 
königliche Familie das Schiff verließ, er⸗ 
folgte wieder ein Salut von 21 Schüſſen. 

Su der bulgariſchen Sobrauje ver⸗ 
las Miniſterpräſident Karawelow einen Ukas, 
durch welchen die Seſſion geſchloſſen wird. 

Graf Lambsdorf, der ruſſiſche Mi⸗ 
niſter des Aeußern, iſt nach dem „Wolffſchen 
Bureau“ am Sonnabend in Kopeuhagen ein⸗ 
getroffen. Ferner iſt der Miniſter des 


kaiſerlichen Hauſes Baron Fredericks von 
Petersburg abgereiſt, um ſich dem Gefolge 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. September 1901. 

— Großherzog Friedrich von Baden be⸗ 
geht Heute feinen 75. Geburtstag. In Baden 
und in ganz Deutſchland genießt der greiſe, 
gottlob noch immer rüſtige Fürſt, einer der 
hervorragendſten Mitarbeiter an der Einigung 
des Deutſchen Reiches, die höchſte Verehrung. 
Das ganze deutſche Volk nimmt deshalb au 
dieſem Feſte herzlichſten Antheil. 

— Der Großherzog von Oldenburg wird 
in Begleitung ſeiner Gemahlin in den nächſten 
Tagen an Bord feiner neuen Dampfyacht eine 
längere Seereiſe unternehmen. Aus dieſem 
Anlaſſe bringt die Großherzogin Eliſabeth 
morgen Dienſtag den Erbgroßherzog Nikolaus 
und die jüngſtgeborene Herzogin Ingeborg 
Alix nach Schloß Rabenſteinfeld in Mecklen⸗ 
burg, wo die Kinder während der Dauer der 
Seereiſe in der Obhut der Großherzogin 
Maria von Mecklenburg verbleiben werden. 

— Prinz Tſchun folgte geſtern Nachmittag 
einer Einladung des Staatsſekretärs der Aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Frhru. v. Richthofen 
zum Konzert. Hente früh begab ſich der Prinz 
nach Groß⸗Lichterfelde, um die Kadettenanſtalt 
zu beſichtigen. 

— Fürſt Herbert von Bismarck iſt mit 
Familie in Amſterdam angekommen, um die 
Muſeen zu beſichtigen und die Juſeln Marken, 
Urk u. ſ. w. zu beſuchen. 

— Auf Befehl des Fürſten zu Reuß ä. L. 
wird nach der „Köln. Ztg.“ wegen Ablebens 
Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Chriſtian 
„von Hannover“ am Hofe in Greiz eine ſieben⸗ 
tägige Hoftrauer angelegt. 

— Zum Regierungspräſidenten in Brom⸗ 
berg an Stelle des zum Chef der Reichs⸗ 
kanzlei ernannten Regierungspräſidenten 
Conrad iſt nach der „Poſ. Ztg.“ Geheimer 
Regierungsrath Kruſe in Berlin ernannt 
worden. 

— Der nationalliberale Abgeordnete Land⸗ 
gerichtsrath Stachmann zu Göttingen, ge⸗ 
wählt im Kreiſe Göttingen⸗Münden, hat fein 
Mandat krankheitshalber niedergelegt. 

— Wie die „Kiel. Ztg.“ meldet, wird 
während Kaiſer Nikolaus nach Danzig fährt, 
die Kaiſerin Alexandra mit ihren Kindern 
ſich zum Beſuche ihrer Schweſter, der Brin- 
zeſſin Irene, Gemahlin des Prinzeu Heinrich 
von Preußen, nach Kiel begeben. 

— Die Vorverſammlung des deutſchen 
Innungstages hat heute Abend ſtattgefunden. 
Unter den Delegirten befanden die 9. 
tagsabg. Jacobskötter, Paul- Botsbam und 
die Landtagsabg. Feliſch und Metzner. Ein 
Antrag, der dahin ging, in der Hauptver⸗ 
ſammlung die Frage zu behandeln, wie ſich 
der dentjche Handwerkertag zum neuen Zoll⸗ 
tarif ſtelle, wurde abgelehnt. 

— Jufolge der von der wahlberechtigten 
Bürgerſchaft zu Kiel getroffenen Wahl iſt der 
beſoldete Beigeordnete (zweite Bürgermeiſter) 
dieſer Stadt Lorey auf fernere zwölf Jahre 
beſtätigt worden. 

— Schriftſteller Oskar Panizza iſt auf 
Grund des irrenärztlichen Gutachtens aus der 
Unterfuchungshaft in München entlaſſen 
worden und weilt in Paris. Das beſchlag⸗ 
nahmte Vermögen wurde freigegeben. Seinem 
Aufenthalt in Deutſchland ſteht nichts mehr 
im Wege. 

— Die Verhandlung wegen der Aus⸗ 
lieferung Terlindens iſt auf den 26. Sep⸗ 
tember angeſetzt worden. Der Auwalt 
Terlindens hat die Bank von Milwaukee auf 
Schadenerſatz verklagt, weil ſie die von Terlinden 
hinterlegten 40000 Mk. dem deutſchen Kouſul 


ausgeliefert hat. 

Kiel, 7. September. Auf der Germanka⸗ 
werft fand heute Mittag der Stapellauf 
des Hochſee⸗Torpedobootes „G. 108“ ftatt, 
des erſten Bootes der Serie 108 bis 113. 

Kronberg, 9. September. In dem Parke, 


in welchem ſich das Kaiſer Friedrich⸗-Denkmal 


befindet, wurden heute, an dem Geburtstage d 


des Großherzogs von Baden, des Protektors 


des hieſigen Kaiſer Friedrich⸗Denkmals, die N 


lebensgroßen Büſten Sr. Mafeſtät des Kaiſers 
und Sr. königlichen Hoheit des Großherzogs 
enthüllt. An den Kaſſer und den Großherzog 
wurden Begrüßungstelegramme abgeſandt. 

Karlsruhe, 9. September. Der Geburts⸗ 
tag Sr. königlichen Hoheit des Großherzogs 
wurde hier und im ganzen Lande feierlich 
begangen. Die Stadt iſt reich geſchmückt. 
Der Großherzog und die Großherzogin feiern 
den Geburtstag in Badeuweiler. 

München, 9. September. Der bayeriſche 
Landtag iſt auf den 27. d. Mts. einberufen. 


Zur induſtriellen Kriſis. 

Allgemeine Deutſche Klein⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft Akt.⸗Geſ. in 
Berlin. Die Verwaltung iſt zu der Er⸗ 
keuntniß gekommen, daß über 50 Przt. des 
Aktienkapitals als verloren zu betrachten 
ſeien, und hat nachträglich einen diesbe⸗ 


von der Maximgeſchützabtheilung zu melden. 


züglichen Antrag auf die Tagesordnung der 
Generalverſammlung vom 19. September 
geſetzt. 

In Konkurs gerathen iſt die Deutſche 
Kognae⸗Geſellſchaft G. R. Beſſer in 
Berlin, deren Leiter vor acht Tagen plötz⸗ 
lich infolge eines Herzſchlages geſtorben iſt. 

Der Selbſtmord des Dr. Leiſt, des früheren 
Syndikus des Schaffhauſenſchen Bankvereing, 
wird neuerdings auf den vor einigen Tagen 
erfolgten Konkurs der „Typogra⸗ 
phia“, Kunſt⸗ und Setzmaſchinen⸗Druckerei, 
G. m. b. H. in Berlin zurückgeführt. Dr. Leiſt 
gehörte dem Aufſichtsrathe dieſer Geſellſchaft 
an und war mit mehr als 200 000 Mk. bei 
dem Unternehmen betheiligt. Es wird jedoch 
anderweit beſtritten, daß dieſer Verluſt den 
in ſehr günſtiger Vermögenslage befindlich 
geweſenen Mann zum Selbſtmord getriehen 


Lederfirma H. J. Scheibe 
in Gera iſt dem „Ledermarkt“ zufolge 
mit 290 000 Mark Paſſiven, denen 131000 
Mark Aktiven gegenüberſtehen, inſol vent. 
Der Schuldner offerirt ein Arrangement 
auf Baſis von 45 Prozeut, aber ohne 
Bürgſchaft und unter der Vorausſetzung, 
daß ſich die Konjunktur nicht weiter ver⸗ 
ſchlechtert. 


Provinzialnachrichten. 

© Briefen, 9. September. (Die Verloſung,) 
welche der evangeliſche Kirchenvorſtand in Dem⸗ 
bowglonka behufs Beſchaffung von Mitteln zur 
Ausſchmückung der in D. nenerbauten Kirche am 
25. Auguſt veranſtaltete, ergab einen Reinertrag 
von 240 Mk. b 

e Schönſee, 9. September. (Ein Luftballon mit 
einem ruſſiſchen Offizier) laudete auf der Feldmark 
des Anſiedelungsgutes Wangerin. Herr Gutsver⸗ 
walter Wentſcher nahm letzteren gaſtlich auf. Der 
Offizier begab ſich zur Beſchaffung nothwendiger 
Papiere zum ruſſiſchen Vizekonſulat in Thorn. 

IL Eulm, 9. September. (Verſchiedenes.) Der 
von der Bahn überfahrene Arbeiter Jäger aus 
Schwedenhöhe bei Bromberg iſt heute Nachmit 
bei der Amputation geſtorben. Jäger der an ben 
Feſtungswerken in Stolluow arbeitete, war Sonn 
tag Abend in Hotel Bahnhof anf einem Tauzver⸗ 
anfigen geweſen. Angetrünken legte er ſich auf 
das Geleis der Baßnſtrecke Culm⸗Korngt 
wohl in der Meinung, die unbefahrene Str! 
Culm⸗Unisſaw vor ſich zu haben. — Ein bedaner 
licher Unfall iſt auch aus dem Mauövergelände 
des pommerſchen Jägerbataillons Nr. 2 aus cum 
dem Gute Hansfelde wurden die Pferde eines 
Fouragewagens ſcheu. Der Oberfäger Hartmaun 
der 4. Kompagnie, welcher im Geſpräch mit einem 
Hauptmann ſtand, wurde von der Deichſel 10 
heftig gegen die Bruſt getroffen, daß er nach einer 
halben Stunde bereits verſtarb. Der Verſtorbene 
war ein tüchtiger beliebter Soldat Tan 


— 0 14 

anbt hat der Fleiſcher Wasſchan Von hier Ex 
entwendete ihr auf dem Wege von Culm nach 
Lunau am Grubnoer Walde die goldene Damen⸗ 
uhr und ſuchte das Weite. Die Ehefran hat Aue e 
erſtattet und Eheſcheidung beautragk. — Die 
wegen des Vorfalls bei der Sedanfeier gemaß⸗ 
regelten beiden polniſchen Schüler find die Ober⸗ 
tertianer Linski und Ruczki. 

Elbing, 9. September. (Ihre Majeſtät die 
Kaiferin) iſt, von Branusberg kommend, mit der 
Haffuferbahn in Cadinen eingetroffen. 0 
traf Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz mit 
dem Oberſten v. Pritzelwitz in Cadinen ein. Abends 
reiſte der Kronprinz nach zweiſtündigem Aufent⸗ 
halt nach Berlin weiter. Morgens waren Prinz 
Joachim und Prinzeſſin Viktoria Luiſe, die beiden 
jüngſten Kinder des Kaiſerpaares, mit faſt viertel 
ſtündiger Verſpätung mit dem Perſonenzug gegen 
7.30 Uhr morgens 
eingetroffen. Sie nahmen auf dem Bahnhof 
3 eigen e Ft dach 

em fahrplanmäßigen Zuge der Ha N 
Cadinen, woſelbſt nach einſtündiger Fahrt die An⸗ 


kunft erfolgte. ver⸗ 
anzig, 9. Sebtember, Ben der MR en. 
.) Wü an 

fie u der Roebe ankerten, di Opentteupauzer, 
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ehen. 
2 Königsberg nach Pillau begeben und dort an 
Bord der „Hohenzollern“ gehen. Nachdem der 
Flaggen⸗ und Geſchützſalut beendet und S. M. 
Yacht „Hohenzollern“ die Fronten abgefahren ift, 


hält ſich die Flotte bereit, um „Anker auf“ wieder 


nach der Danziger Bucht zu gehen und nach ber 
endeten taktiſchen Uebungen auf der Höhe von 
Hela zu ankern. Dienſtag den 10. September: 
Exerziren der Flotte nach Allerhöchſten Befehlen, 
darauf Ankern vor Zoppot. Nach Beendigung des 
Exerzitiums findet auf dem Flotteuflaggaſchi 
Kritik ſtatt. Am Mittwoch den 11. September 
flaggen die Schiffe der Flotte über die Toppen, Die 
ruſſiſche Flagge im Großtopp. Nach Eintreffen de 
Zaren, dem der Kaiſer auf der „Hohenzollern en 5 
gegenzufahren gedenkt, findet auf der Dante 
Rhede Paradiren der Herbſtübungsflotte vor U 
Jacht ſtatt. Nach dem Ankern der ru 


acht iſt eine Vorſtellung der deutſchen dmr 2 


und Kommandanten und Beſuch einiger den cht 
5 ſtät den Zaren in Ausſi 
ee Evoluttons hungen der Flotte, 


u Elbing aus Wilhelmshöhe 
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* 


gehen. Darauf nahm uns der Präſes einen Eid] Weſſalowski mit 2200 Zir. Farbhols von Dauzig 
ab, in welchem wir bei dem Namen eines Polen nach Warſchau. W. Swierfinsfi mit 2600 Ziegeln 
ſchwören mußten, auf keinen Fall das Beſtehen von Biotterie, V. Rujecki mit 2200 Ziegeln von 
des Vereins zu verrathen.“ Der 50. Angeklagte Antoniewo, H. Janz mit 160 und G. Fritz mit 
Stanislaus Kr zyzankiewicz erklärt, daß er 160 am Brenr holz von Schillno, A. Koslowski 
nicht Mitglied der geheimen Vereinigung mit 2100 und S. Keſſelmaun mit 1550 Ztr Kleie 
war, weil er nicht aufgenommen worden war, da von Plock, L. Kauſick mit 1900 Ztr. Gerſte von 
er bereits die polniſche Sprache vollkommen be⸗ Plock nach Berlin, ferner die Gabarxe des Schiffers 
herrſchte und auch mit der polnischen Litteratur Th. Krzyſauowski mit 1875 Ztr. div. Gütern von 
vertraut war. Er ſei mit Unrecht als der Antor Danzig nach Warſchau. Abgefahren: Dampfer 
des Aufſatzes bezeichnet worden, den er für den „Thorn“. Kpt. Witt, mit 700 Ztr. Mehl nach 
Angeklagten Hempel geſchrieben haben ſollte. Der] Danzig. 

Angeklagte erklärt aufs beſtimmteſte, dieſen Auf⸗ Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 
ſatz, der ein Thema aus der polniſchen Geſchichte 10. September früh 0,50 Mtr. über 0. 

Aen. . noch . zu — ——ü—ä 

aben, er hatte denſelben nur au einzelnen S i 

Stellen nachkorrigirt. Der Angeklagte giebt F Zum 
ferner zu, die galiziſche radikale Jugendſchrift bureau abgehalten wurde behnſs Ueb Magiſtrats⸗ 
„Teka“ geleſen zu haben, er habe ja auch den Abfuhr des Straß en behufs Uebertragung der 
„Simpliziſſimus“ geleſen. Der Angeklagte Sar⸗ hatten ſich Ae eee lee 
galsti erklärt, daß er die Schule verlaſſen] Forderungen ſtellten Szeczmanski 250 Mk Gag 
mußte, weil er in einem bolitiichen Prozeß 235 Me, Nögelmann 230 Mt und Gadainsti, der 
gegen den „Dziennik Berlinski« verwickelt jei. ſeitherige Unternehmer 239 Mk. Der letztere dürfte 
Bei der Vernehmung ſoll der Aſſeſſor Borowski] da er die Abfuhr zur allgemeinen Zufriedenheit 
zu dem Angeklagten geäußert haben, wenn er! der Stadt ſeit langer Zeit beſorgt, den Zuſchlag 
nicht eingeſtehe, dann werde er gemaßregelt | erhalten, trotzdem er 9 ME. theurer iſt als der 
werden. Der Eid, den man als „grüner Junge“ Mindeſtfordernde. — Eine Lehrerkonferenz faud 
geleiftet, jei Mumpitz. Hier tritt um ½2 Uhr am Sonnabend Nachmittag in Rudak ftatt. — Die 
eine Mittagspauſe bis 4 Uhr ein. Einſegunng der diesjährigen Herbſtkoufirmanden 


Augekl.: Es wurde niemand gezwungen, dem 
Vereine beizutreten. Viele poluiſche Schüler in 
Strasburg waren Nichtmitglieder des Vereins. 
Staatsauw. Weiß er mel betont, daß wenn aus den 
Flaſſen Sekunda und Prima 17 poluiſche Schüler 
dem Vereine angehört haben, es ſchon übermäßig 
viel ſei mit Rückſicht auf die allgemeine Schülerzahl 
des Strasburger Gymnaſiums. Auf Befragen des 
Vorſitz. giebt der Angekl. ſieben Namen 
derjenigen polnischen Primauer au, welche trotzihrer 
polnischen Nationalität dem geheimen Vereine nicht 
angehört haben. Rechtsanwalt Dr. Celichowski 
meint, er stellt unzweifelhaft feſt, daß eine größere 
Anzahl der polniſchen Schüler des Strasburger 
Gymnaſiums dem Vereine nicht augehörten. Rechts⸗ 
anwalt Feilchenfeld: Worauf erſtreckte ſich die 
Korreſpondenz des Angeklagten? Augekl.: Die 
ſelbe betraf nicht die Vereins angelegenheiten. 
Vors.: Haben fie in dem Verein auch polniſche 
Gedenktage gefeiert, z. B. den 3. Mai, den Tag 
des Erlaſſes der polniſchen Kounſtitution. Au⸗ 


die Se. Majeſtät der Kaiſer in Begleitung ſeines 
hohen Gastes leiten wird. Am Dounerſtag plen 


8. ers. Die 

aum M. des Zaren wehen nebenein⸗ 

ander am Großmaft des Schiffes, von dem aus 

„M. der Kaiſer die Uebungen leiten wird. Im 

Vortop dieſes Schiffes weht die Großadmirals⸗ 

agge. Am Freitag den 13. September: Fort⸗ 

etzung der Slottenmandver. Nach dem Abſchluß 

„Kritik durch den Kaiſer. Findet an dieſem 

ge die Abreiſe des Zaren ftatt, jo wird wiede⸗ 

kum nach dem Flaggen⸗ und Salutreglement ver⸗ 

| een. Der Kaiſer wird fich ſodann vorausſicht⸗ 

ch nach Nenfahrwaſſer begeben. Bekanntlich hatte 

er Pauzer „Sachſen“ bei der Kolliſion mit der 

Wacht“ Havarie erlitten. Da das Kommando 

des Schiffes in der Lage war, mit den an Bord 

befindlichen Mitteln den erlittenen Schaden zu 

Be, 8 konnte „Sachſen“ wieder in je 
eſchwader⸗ inrangi b 1 5 

x Pacher nn ie Lu werden, ohne in gekl.: Der 3. ne 77 r 2 rin 

; E ein hervorragender Tag, wir haben ihn aber in 

ge) dr 8 och dem Vereine nicht gefeiert. Vorſ.: Haben fie 

prozeß "unfreiwillig aus dem Militärverhältniß etwas von dem Leitgeber'ſchen Hochverrathepro⸗ 

ſcheidenden Sergeaut Hickel, Wachtmeiſter Bup- zeſſe gehört? Angekl.: Jawohl, ich habe mich 

berſch. Vizewachtmeiſter Schneider und Unteroffi⸗ dafür intereſſirt. Der nächſte Augekl. Theodo⸗ 


zier ; ä r Bertheidiger Rechtsau⸗ ſius Thimm giebt zu. dem Vereine angehört zu 
Domning erläßt ber haben. Er wurde aufgenommen nach Ablegung 


valt Horn in Juſterburg in der „Nationalztg.“ be Er 5 5 b 

abe 5 ber een e Eides. = ae findet am Sonntag den 2 d. 8 3 

um dieſen am 1. Oktober brotlos werdenden aus dem Verein ausgeſchloſſ „ DELL er eliſchen Kirche hierſelbſt ftatt. — Beſchlagnahmt 
den Eintritt in das bürgerliche Leben zu die polnische Geſchichte und Litteratur, nicht fleißig Lokalnachrichten. e Beute auf dem Wochenmarkte einige 


ünnern ı 
ermöglichen. Einen Theil des Geldes will Rechts⸗ 
anwalt Horn im Intereſſe der Vertheidigung der 
Angeklaagten verwenden. 

Bromberg, 8. September. (Heimiſche Induſtrie.) 

om Prinzen Albrecht, Regenten von Braune 
ſchweig, erhielt der Juhaber des hieſigen Oſt⸗ 
deutſchen Tapeten⸗Verſandt⸗Hauſes, Herr Arthur 

Ne einen größeren Tapeten⸗ und Borden⸗ 

rag. 


Polniſcher Geheimbündeleiprozeß. 
_— (Nachdruck verboten.) 
(Zweiter Verhandlungstag.) 
Thorn, 10. September 1901. 
Die Sitzung wird vormittags 9 Uhr eröffnet 


durch den Vorſitzenden Landgerichtsdirektor tar i 
Braz maun, Wenn die Zeugen vorläufig mit | burger Vereinigung von ſelbſt auf. Der Zweck des 


der Bestimmung entließ, nachmittags wieder zu Vereins war, die pflege der poluiihen, Sprach, 
Echeinen. Die verautwortliche Vernehmung der] Bei ſeiner Vernehmung beim Aſſeſſor Borowski 
Wfetlagten wird fortgeſetzt. Der Angeklagte m 5 e a me — 
ladi * 1 gi u, auf Be-| Vereins die Hel 3 national ⸗polniſchen Be⸗ 
en ee — wußtſeins bezeichnet, beſtreitet jedoch heute, das 
ereinigung in Strasburg Wpr. geweſen zu fein. ausgeſagt zu haben. Hierauf wird ein weiteres 
Er wurde in die geheimnißvolle Waldesſchlucht, Protokoll verleſen, in dem der Augeklagte die ein⸗ 
wo die Verſammlungen des Vereins ſtattfauden, zeluen in dem erſten Protokoll enthaltenen That- 
On feinen Kollegen eingeführt und mußte ben ſachen wiederruft. Der Vertheidiger Rechtsauwalt 
K einen feierlichen Eid ablegen. Der U Szuman fragt den Angeklagten, welchen Unter- 
ende beitreitet, daß der Eid etwas anderes ſchied er zwiſchen Mutter⸗ und Nationalſprache 
fimmten babe als eine Verpflichtung een made, da 9 1 eie u 5 Ang 755 
ungen der Statuten. en Mitgliedern | Mutter⸗ und der Nationalſprache jet. Der A; 3 
durden gleichfaus wie in dem Gufmee Verein Bei⸗ erwidert hierauf, er könne dieſes Wort nicht ge⸗ 
Aude erhoben, auch Strafen wurden bezahlt. Der] ſagt haben. weil doch für ihn die beiden Ausdrücke 
hi gekl, erklärt weiter, der Thorner Verein ſei identiſch ſeien. Der Ang ekl. meint, der Richter 
dicht in derſelben Weiſe organiſirt geweſen wie habe ihm bei der Vernehmung gedroht, daß, 
e anderen Jugendverbindungen. Der Stras- wenn er nicht die Wahrheit eingeſtehe, er dann 
en aus dem Gymuaſium t relegirt“ werden 
8 ung an. Der Angekl. beitreitet, daß der] werde. Daraufhin legte der Angeklagte erſt das 
Dlitis 


Geſtändniß ab. Der 42. Angeklagte Alfons 
aach 
Gedankengang tte aber der Aſſeſſor 


Boro 2 7 

wski bei ſeiner Vernehmung entwickelt. 
nf ntrag des Erſten Staatsanwalts 
5 rd hierauf dieſe Ausſage des Angekl. aus den 
iiten vorgeleſen. Daraus geht hervor, daß die 


10 en des Vorſitzenden lautete. Ueber den Verein 


eung lernte. Der Angeklagte bemerkt, daß bei der 
1 des Eides die Hand hochgehoben wurde. 
Der Vorſ. hebt hervor, daß er, der Augeklagte, 
bei den früheren Vernehmungen geſagt habe, der 
Verein ſei ein geheimer, organiſirter, polnisch: 
nationaler Schülerverein, der die Pflege volniſchen 
Nationalbewußtſeins zur Aufgabe hatte. Der Au⸗ 
geklagte entgegnet hierauf: Es iſt möglich, daß 
mir das entſchlüpft iſt. Vorſ.: Unterhielt der 
Strasburger Verein Beziehungen zu den auderen 
Schülervereinen? Jer e kl.: Nein. Vorſ.: Hatten 
die Vereins mitglieder ſich andere Namen beigelegt? 
Angel: Ja. Der 41. Angeklagte Alexander 
Nozikowskierklärt, er war Mitglied des Stras⸗ 
burger Vereins, den Namen desjenigen Schülers, der 
ihn in den Verein aufgenommen. will er nicht 
nennen. Nach den polizeilichen Unterſuchungen bei 
den Gymnaſiaſten in Schrimm löſte ſich die Stras⸗ 


Thorn, 10. September 1901. Waa 1 hc — 5 mige 
= gen und Gewichte, die nicht gehörig gegicht 
—. (Vom Manöver.) Nachdem geſtern die waren. ” (P. A.) 
Diviſtonsmaußver der = Diviſion ihr Ende er⸗ Bon der ruſſiſchen Grenze, 8. September. Atten⸗ 
5 gs ee on: tat gegen einen Bankier.) In Warſchau wurde 
ments Nr. 176, ſowie die 1. und 2. Kompagnie des Kochen der nme von re 
Bionier-Batailions Nr. 17 von Graudenz hier eine | ſtiche ſchwer vert a der zatte. * Meſſer⸗ 
getroffen. Die Truppen der Graudenzer Garniſon liebte E Tester er Mörder und feine Ge⸗ 


beziehen ihre Kaſernenquartiere, während die 
Truppen der 70. Jufanterie⸗Brigade, die In⸗ NT ETW TOR ET ae nn EDEN ET 


fanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 61 im Baracken⸗ . 

Inge: des Zrubpenibungeblabes Oruppe Bnartier si Neige Nachrichten. 

nehmen. Die übrigen zur Diviſion gehörigen bing, 10. September. Se. Majeſtä 
Truppentheile find ebenfalls geſtern mit der Eiſen ⸗ der ae trifft ug d. Mts. nan 


bahn nach ihr tandorten befördert ı en.]: 8 2 1 ; 
Der Stab, 4 — die z. und 1 en in Kadiuen ein und bleibt dort vorausſicht⸗ 
8 = Ta = are — bis zum 23. September. Der Kaiſer 
uövern der 36. Diviſion theil und bleiben bis zum begiebt ſich alsdaun nach dem Jagdſchloß 
Schluß derſelben im Manöv lände. . R 1 

— (Ainderfeſte und Haftpfkicht) Man] Rominten, wo ein achttägiger Aufeuthalt vor⸗ 
ſchreibt uns: Infolge der verſchärften Haftpflicht geſehen iſt. 
nach dem bürgerlichen Geſetzbuche iſt in Lehrer⸗ Danzig, 10. September. Die kaiſerliche 
vereinen und Lehrerkollegien öfters die Frage anf | Yacht „Hohenzollern“ iſt geſtern Abend vor 
geworfen, ob es für den Lehrer gerathen iſt, die Hela eingetroffen und ankert daſelbſt 
Schulfeſte in demſelben Rahmen wie bisher zu 2 u r 
beranitalten, wenn bie Gemeiuben wirt bie Haft⸗ 2 9. September. 1 Graf 

i er Lehrer übernehmen. Denn ſogar die v. Bülow iſt hente Morgen hier eingetroffen 
Reverſe, die ſich manche Auftalten von den Elter 5 
der Kinder aa affen n un Lehrer und bat ſich fofort an Bord S. M. Nacht 
ne B HN rer weden 1 55 „Hohenzollern“ begeben. 
reffende Vater trotz ſeiner Erklärung den Lehrer Amſterdam, 9. September. Der inter⸗ 
für entſtandenen Schaden regreßpflichtig macht. : i ir Kriming > ; 
Die Kommunen ſtellen ſich zu dieſer Frage recht nationale Kongreß für Kriminalauthropologie 
verſchieden. Während z. B. die Stadtverordneten⸗ iſt unter zahlreicher Betheiligung heute er⸗ 
verſammlung in Finſterwalde (Brandenburg) für öffnet worden. Den Vorſitz führt van Hamel, 
das wie alljährlich am 2. September gefeierte zu Vizepräſidenten wurden Sanitätsrath 
Kinderfeſt die Haftpflicht der Lehrer übernahm.] Baer⸗Berlin und Benedikt⸗Wien wählt 
hat die hieſige Schuldeputation einem hieſigen . Bin 
Lehrer auf eine diesbezügliche Frage die Antwort | Den erſten Vortrag hielt Lombroſo⸗Turin. 
* gen 3 en bor, het Sofia, 9. September. Die „Agence Buls 
Frage näher zu treten. Die Frage iſt nun Die, OD | gare“ erklärt die Gerüchte von einer Demiſſion 
der Lehrer verpflichtet iſt, an den Schulfeſten theil⸗ 8 : 5 
zunehmen. Die Regierung zu Merſeburg iſt dieſer des Kabinets Karawelow für vollſtändig une 
Anſicht und legt in einer Verfügung den Lehrern begründet. 
die Verpflichtung auf, „ordnend und leitend“ an Buffalo. 9. September. Czolgosz iſt zu ſeiner 
den Kinderfeſten theilzunehmen, falls letztere nicht | eigenen Sicherheit in ein unterirdiſches Gefäugniß 
6 en Sei, —.— a. un en abgeführt worden. 
ieſe Feſte hätten „auerkauntermaßen großen er⸗ r 
ziehlichen Werthe. Dieſe Verfügung erregt in 3 1 Pele cherche, die 
Lehrerkreiſen Aufſehen, da fie ich in Gegenſatz zu Polizei und die Beamten des geheimen Sſcher⸗ 
den Auſchauungen der Lehrerſchaft ſtellt. Diele | Heitsdienftes der Vereinigten Staaten ſeien fibere 
3 ¾ de den dani debe e 

e D i chi 1 
ergiehlich und bildend auf die Jugend einzuwirken, brechen fei Reihe von Auarchiſten geplanter Were 
kaun aber den erziehlichen Werth ſolcher Schul-|_ E 
ene ee Beau EEE 
„kinderfeſtmüde“ und hält die Schulkinderfeſte für 8 
eine lediglich die Gemeinde angehende eriette 5 Teltaranziſae RER 110. Sept 5 Se 2 
mit der Schule und dem Lehrerberuf nichts zu An 


thun hat. Teud. Fondsbörſe: — 


— (Inder gewerblichen Fortbildungs⸗ Ruſſiſche Bankn F 
x 1 oten p. Kafla 1216-25 216—4 
ſchule) ſoll nach den Auorduungen des Kurato Warſchau 8 Tage N — 21508 


riums vom 1. Oktober d. Is. der fogenannte 7 1 ae 
5 ah Fin ee eſterreichiſche Banknoten 85—35 
Samariterdienſt d. h. der Unterricht über die erſte e Nonſols 3 % 


* 85 
as 90 

che Konſols 3½ % „100 - 50 1100-60 
4 100 


er Beziehung und die Stärkung des pol⸗ 


er Angeklagte weiter folgendes aus: Der 
Gebt hatte geſchriebene Statuten, welche an⸗ 


eunderbindung iſt nach den getroffenen Feſt⸗ 
Agen äbulich wie in anderen geheimen Ver⸗ 


ei 
einen polftifben bezeichnet zu haben; der Verein 


keierliche Eidesformeln einzufi 
1 zuführen, um nur den 
# nneotıldigen Zweck, der Pflege der pol⸗ 


5 habe, daß der Austritt aus dem geheimen 
Dazu , Geſchichte und Litteratur zu dienen. 0 


Verein mit beſonderen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden war. Der Augekl. Kozikowski 


bedürfe es keiner i ini ; i iickarä ; 
geheimen Vereinigung. Hilfe bei Unglücksfällen in den Lehrplan aufge⸗ ; 

ugeklagte giebt an, daß in den] meint, er hätte ſo etwas niemals behauptet. Der richt i 8 „ Preußi 

a en . nommen werden. Der Unterricht i . ' 

Die na tungen Vorträge gehalten wurden. Der 43. Augeklagte Georg Chudzinski jante|ftufe in den für Deutich een e m ziſche Konſols 3¼½ % 100 50 — 

der Begonal polnischen Gedenktage wurden — nach gichte weientliches Der 44. Kugetlaate Frauz ertheien, Es wird empfohlen, dem Unterricht entiche Neicheanletbe % . | 90-50 a0 
ung des Angeklagten — in dem Ber- Wilamowsti iſt als Obertertianer dem ge⸗ das Gefundheitsbüchlein, das“ vom dentſchen Jeulſche Reichsauleihe 2/½½ [100-60 fle 

87 


Reichsgefundheitsamt bearbeitet iſt, zu Grunde zu Weſtor fende z, neul. U. BE 90 
2 2 0 


egen. t 3 
— Gerband dentiher Militäranu⸗] Boſeuer Pfandbriefe % 9350 3 — 


wärter und Invaliden.) Der hieſige Zweig⸗ . ” 7 0% 
verein des Verbandes deutſcher Milktäranvärter Tal ia Aalen Je —.- 9. cz — 
und Invaliden — Sig Berlin — Hält am 11. d.] Italieniſche Reute 4% . 88 809880 
det Dole gs Uhr feine Monatsverſammlung! Numän. Neute v 1894 4% 
ewski ab. 81 : dit⸗ > ee 
— (Todt aufgefunden) wurde heute Vor⸗ Ge Bere. 2e Ait 85 5 18 
mittaa um 15 Uhr der 71 jährige Schuhmacher] Harpener Vergw.⸗Aklien . . 1153-00 154 —7 
Thomas Rupinski in feiner Gerechteſtraße 9 be⸗ Laurahütte⸗Aklien sy‘ 1 54—25 
legenen Wohnung. Der alte Mann war in den] Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 10775 
letzten Tagen etwas kräuklich, er ſtarb nach ärzt⸗ Thorner Stadtauleihe 3¼ % 75 107-80 
* 0 


lichem Befund an Herzlähmung. h 1 5 — 
Eu - Ä f Weizen: Loko in Newy. März. . 76 x 
(Die Unfitte), am Polterabend mit Flaschen Spiritus: 70er lufo. . a * 76 / 


eine ui 
1555 dart gefeiert. Der Vorſitzende hebt her⸗ 
niſche aß auf den Verſammlungen auch die pol ⸗ 


N 
bell iſt dieſes Lied nach dem Urtheil des 
1803 Uatonsgerichts in Poſen vom 25. September 


peftveitet auch, daß die Gedenktage der polnischen 


aſſus enthalten war: „das Andenken des heiligen 
Polens“. Seine diesbezügliche Ausſage peil 
der Vernehmung beim Aſſeſſor Borowski ſei 
unkorrekt. Er war der Meinung, daß die An⸗ 
gelegenheit keine weitere Folgen nach ſich ziehen 
wird und maß deshalb dem unrichtigen Protokoll 
keine Bedentung bei. Der 46. Angeklagte 
Mieczyslaus Mielcarski, 19 Jahre alt, er⸗ 
klärt, daß er Mitglied des genannten Vereins 
gewejen ſei. Der 47. Augeklagte Jannek Kar⸗ 
watt giebt zu, ur des Vereins geweſen zu 
fein, desgleichen die Angeklagten Leo Kowalski 
und Franz Hempel. Der letztere giebt an, er 


4 Husti, ein Sohn 5 Wem Single aus Stras- 
) dem rei 
angehört zu haben, will aber ben beszent, 
azu bewogen habe. 
orſitzende des Ver⸗ 
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dei aufgelöſt worde . 

asburger zorden fei, löſte ſich auch der auf das Straßenpflaſter zu werfen, hat wieder ; f .. _ 
i ehe Bin die Statuten wurden habe nur den Eid auf den Namen eines Polen einen Unfall zur Folge gehabt. Geſtern hatte ſich Weizen 4 . 4 „62-80 
Bfichesauwalt Weiß ibliothek beſaß der Verein. gehalten. In der Verbindung wurde er mit dem vor einem Hauſe in der Copperniknsſtraße eine " tober NE . + 1163-50 |163—75 
klagt eagle de * ermel: Warum it der Namen „Hypolit“ genannt. Die Mitglieder der große Meuſchenmenge angeſtaut, weil daſelbſt von Rogg Dezember. . 167—25 165 —00 
Fammtlich n 5 worden? Der Ange⸗ Strasburger Vereinigung hatten im Verkehr einigen Knaben unermüdlich „gepoltert“ wurde. oggen September — — 
Die Bücher u der Auflöſung des Vereins unter einander beſondere Namen, deren Anfangs⸗ Als ein Polizeiſergeant die Menge zu zerſtreuen „ Oktober 114050 137—00 
Döring ver urde papiere verbrannt worden find. buchſtaben mit denjenigen ihrer Familiennamen ſuchte, kam bei dem Gedräuge eine Frau zu Fall] Hauk Dezember en 140—50 140—25 
Bücher verdteckt. win der Wohnung des Pfarrers übereinftimmten. Ueber ſeine Aufnahme in dem und verletzte ſich an den haufenweiſe umherliegenden Bank⸗Diskont 3% bet. Lombardaiusfuß 4½ bt. 
boligeiliche ect? Der ſz Warum haben ſie die Zirkel hatte der Angeklagte einen Aufſatz nieder⸗ Glasſplittern derartig die Hände, daß fie aus Privat⸗Diskont 2½ pCt, London. Diskont 3 pt. 
muthete. Hausſucher Angekl.: Weil ich eine] geſchrieben, aus welchem wir folgenden Paſſus mehreren Wunden blutend weggeführt werden önigsberg, 10. Septbr. (Getreidemarkt.) 


K 
mußte, um ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Zufuhr 28 inländische, 99 ruſſiſche Waggons. 
— (Polizeiliche s.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 


— (Gefunden) im Hauſe Altſtädtiſcher Markt 5 
Nr. 11 ein Schirm, abzuholen daſelbſt bei Richter. wat E = 
Rübexes DH Polizeiſekretariat. ; a 


wiedergeben: „Am 30. IV. verſammelten wir 
uns an einem verſteckten Platze des Strasburger 5 
Waldes, um dort das Andenken der Konſtitution 
vom 3. Mai feierlich zu begehen. Zugleich 
ſollten neue Mitglieder in den Zirkel aufge⸗ | 

nommen werden, zu deuen ich auch gehörte. Die ö 

A 15 en = — € eos ans ale) u 

alle zuſammen waren, ſangen wir zwei Strophen | Dampfer „ ice“, Kapitän Greiſer, mit 3200 Stck. 

des Liedes: „Gott, der Du Polen“, nach diejem ſchwediſchen Steinen und 4 beladeuen Kähnen im d höher Mark 13,80. au 
Geſange hielk unſer Vorſitzende eine Rede .... Schlepptau von Danzig, Dampfer „Danzig“, Kpt. eee 12 Meter! — porto⸗ und zollfreigu⸗ 
Nach diefer Rede wurden mir die Statuten vor⸗ Zioltowski, mit 2 leeren Kähnen von Warſchau gejandt! Muſter umgehend: ebenſo von ſchwarzer, 
5 en, damit wir wußten, welche Verpflichtungen weißer . farbiger „Heuneberg⸗ Seide“ von 88 Pf. 


Döring? Diese kamen fie gerade auf den 

15 üer gebe keine Aut⸗ 

er Pfarr, Stagtsauwalt Weiß 

t hei 8 re zen von 

v b Fein. © reins. er Ange⸗ 

Verbindn die Bucher Natz dem Pfarrer nichts da⸗ 

erpackt und dess. Die Biltoebek, der geheimen 

anwalt Dr. zu Döriua derübeen me in Kiſten 

war die Aufnahm Iwati: In 1 ich Rechts⸗ 

„ Natz in ter leder polnische geheimen Werein er 
4 n trasburg dem Vereſn an 


ieh in meiner Wohnnng ver⸗ 
1 0 


nach Danzig, ferner die Kähne der Schiffer Jof. n 1 
eder auf ſich nehme und welche Strafen unſerer Grajewaki mit 5300 Stück, und Joh Hinze mit bis 18.65 per Meter. 
arren, wenn wir uns gegen die Statuten ver⸗ 


5300 Stück ſchwediſchen Steinen von Danzig, Joh. G. Henneberg. Seidenfabrikant (k. U. K. Holl.) Zürich. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Oktober d. Is. ſoll hier⸗ 
ſelbſt bei genügender Betheiligung 
eine katholiſche Präparandenan⸗ 
ſtalt eröffnet werden. Bis jetzt ſind 
erſt Meldungen dazu in geringer Zahl 
eingegangen, ſodaß die Einrichtung 
der Anſtalt in Frage geſtellt wird. 
Alle diejenigen jungen Leute katho⸗ 
licher Koufeſſion, welche ſich dem 
Lehrerberuf zu widmen geſonnen und 
für ein Lehrerſeminar noch nicht ge⸗ 
nügend vorbereitet find, erſuchen wir 
darum, ihre Meldungen nunmehr un⸗ 
geſäumt an das königliche Provinzial⸗ 
Schulkollegium in Danzig oder an 
die unterzeichnete Schuldeputation ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 10. September 1901. 


Die Schuldeputation. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 

In anbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der Nicht⸗ 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſirenden Flure und Auf⸗ 
gänge bringen wir nachſtehende 

„Polizei⸗Verordnung: 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des $ 123 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landes⸗Verwallung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimm⸗ 
ung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 
für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes verordnet: 
§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 

in ſeinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors uſw. vom 
Eintritt der abendlichen 
Dunkelheit bis zur Schließung 
der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends 
ausreichend zu beleuchten. 
Die Beleuchtung muß ſich bis in 
das oberſte bewohnte Stockwerk, 
und wenn zu dem Grnndſtück 
bewohnte Hofgebäude gehören, 
auch auf den Zugang zu den⸗ 
ſelben erſtrecken. 

In den Fabriken und öffentlichen 
Auſtalten, den Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſern müſſen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Haus⸗ 
perſonal gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen und Korridors, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Ab⸗ 
tritte und Piſſoirs) in gleicher 
Weiſe ausreichend belenchtet 
werden. 

Zur Beleuchtung find die 
Eigenthümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent⸗ 
lichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins- und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſer verpflichtet. 

Eigenthümer, welche nicht in 

Thorn ihren Wohnſitz haben, 

können mit Genehmigung der 

Polizeiverwaltung die Erfüllung 

der Verpflichtung anf Stadtbe⸗ 

wohner übertragen. 

$ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 

nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die⸗ 
ſelbe werden, inſofern nicht all⸗ 
gemeine Strafgeſetze zur Anwen⸗ 
dung kommen, mit Geldſtrafe 
bis zu 9 Mark und im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältniß⸗ 
mäßiger Haft beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei⸗Verordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ 
jänmten im Wege des polizeilichen 
Zwanges auf ſeine Koſten zu gewärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen Beſtrafung ge⸗ 
mäß 88 222 und 230 des 
Strafgeſetzbuches und eventl. auch 
die Geltendmachung von Entſchädi⸗ 
gungsanſprüchen zu gewärtigen haben. 

Thorn den 9. September 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Wafſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr Juli⸗ 
September er. beginnt am 15. d. Mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn den 9. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


7 1 a * 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Freitag den 13. d. Mts., 

vormittags 10 Uhr, 
werde ich zu Zlotterie auf dem Ge⸗ 
meindeland (Waldland): 
32 Schock Faſchinen, 
30 Meter Stubben 
zwaugsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 9. September 1901. 


Bendrik, Gerichts vollzieher. 
— . —-— In 


gr. Wohunng, 3 Tr., 7 Zimmer 

1 u. Zubehör von ſo fo EN dere 
miethen. Clara Leetz, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 


D 
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Wohnhaus 
mit 5 Wohnungen, gut ver⸗ 
zinslich, 10 Min. von der 
Stadt, freihändig zu ver⸗ 
kaufen. Kl.⸗Mocker, Rayonſtr. 25. 


Donnerſtag den 12. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 

wird in chlüſſelmühle bei Herrn 

Gaſtwirth Krüger ein gut erhaltener, 

abgebrochener 


Bohlenstall 


meiftbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft. Derſelbe eignet ſich zum Wohn⸗ 
haus, Pferdeſtall oder Remiſe. 


20000 Mark 


auf ſichere, ſtädtiſche Hypothek geſucht. 
Auerbieten unter „A. B. Geld“ an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


3000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein Grundſtück ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Fortzugshalber ſind billig zu ver- 
kanfen: 1 mahagoni Muſchel⸗Sopha, 
1 mahagoni Sophatiſch, 1 eiſernes 
Kinderbettſtell, 1 faſt neuer Helm, 1 
neuer grauer Paletot, 1 Degen, Zeichen- 
bretter, Reißſchienendꝛc. 5 
Bacheſtraße 6, 1 Tr. 
1 eich. Kleiderſpind und Bett⸗ 
ſchirm, 1 Waſchtiſch m. Marmorplatte 
u. einige Reiſekoffer ſehr bill. 3. verk. 
Nenftädt. Markt 1 bei Reichert. 
Umzugshalber ein gutes ö 


Sarmanium und 1 Ypnarium |N 


Det Bau eines Armenhauſes 


verbunden mit Spritzenhaus ſoll 

Mittwoch den 18. d. Mts., nach⸗ 

mittags 4 Uhr, bei mir an einen 

Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Der Koſtenanſchlag ſowie Bedin⸗ 

gungen liegen bei mir zur Einſicht aus. 
Zlotterie den 10. September 1901. 
Der Gemeindevorſteher. 

Liedtke. 


Die Jugd 
der Gemeinde Neundorf kommt am 
nächſten Sonnabend den 14. d. 
Mts., nachmittags 2 Uhr, zur 
nochmaligen Verpachtung, wozu Pacht⸗ 
liebhaber hiermit eingeladen werden. 
Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht, welcher im Schulzen⸗ 
amt hierſelbſt abgehalten wird. 
Neudorf, 10. September 1901. 
Der Gemeindevorſteher. 


Vol J. September d. 38. ab 


befindet ſich 


mein Bureau, 


1 Treppe hoch, im früher 
Schlesinger ſchen Haufe 
in der Schillerſtraße. 
Schlee, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Zur Moderniſirung und 
Neuanfertigung 


können. 


Do 


E. 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir hierorts 
Altstädt. Markt Nr. 16, eine 


Conditorei n. Cale, 


Bonbon⸗, Conſituren⸗, Chokoladen⸗ 
und Marzipau⸗Fabrik. 


Die auf das angenehmſte eingerichteten Räum⸗ 
lichkeiten halten wir beſtens empfohlen. 

Durch langjährige Thätigkeit in unſerm Fache 
ſind wir in der Lage, bei vorkommenden Feſtlich⸗ 


Mit der höflichſten Bitte, unſer Unternehmen 
unterſtützen zu wollen, zeichnen 
Hochachtungsvoll 


sch & Schultz. 


D 


(vis-a-vis dem Café „Kaiserkrone“ 


Freitag den 13. d. Mts., 
abends 7 Uhr: 


Dek.- U. B. W.- TUI in J. 


fährt morgen, 
Mittwoch den 11. 
nachmittags 3 Uhr, 


nach Czernewitz. 


Septbr., 


Modrzejewski. Huhn. 


Viktoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


ut möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗ 
gang ſofort zu vermiethen 

Gerechteſtr. 30, III, I. 

Es frdl. möbl. Zimmer zu verm. 

Gerberſtr. 13/15, Gartenh., 2 Tr., l. 

Mb Zimmer m. Kab. bil. z. verm. 
6 Gerberſtr. 13/15, pt., l. 

Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 


Eine Wohnung 


22 IR 


eee von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
es per ſogleich vermiethet 
Kühn 5 A. Stephan. 
1 e Wohnung 
9 
Thorn J Zimmer, Entree und Zubehör, an 


< ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 


ff. zeigt den Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, I. 

Ja ets, ſowie Damen⸗ u. Kinder⸗ zu verkaufen. Rehm, Sup. 5 — Be 7 Eee 

en. Hoissruth, fer junge Pferde: ZUR Eingang sämmilicher Mellienſtraße 85 
an M. keis 1 . 8 21% 5 
S N boch. Ghhrig, Su Seulieiten list noch die 1. Etage, beſtehend aus 


ſchwarzbr. Wallach, |E 
1,70 Meter hoch; Fuchs⸗Wallach, 
1,80 Meter hoch, 7 Jahre alt, letzterer] 88 
kann auch als Reitpferd benntzt werden, 
ſtehen zum Verkauf bei 45 
Ziegelmeiſter Sack 
in Gramtſchen. 
Schwere hochtragende N 
und friſchmilchende 


Handſtrickereien 


jeder Art, werden ſanber und ſchnell 
angefertigt Mocker, Thornerſtr. 
25 bei Zimmermann. 


Als geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich ae 8 Hauſe 


Gr.⸗Mocker, Lindenſtraße 48. 


77 N 2 5 
Köchinn., Stubenmädch., die gut Kühe mit Kälber . 
plätten u. nähen können, u. Mädchen für] werden zum höchſten Preiſe gekauft 
Hausarb. erh. ſof. u. ſp. f. Thoru u. aus- durch Ch. Frank, Thorn, 
wärts gute Stell. d. Miethsfr. E. Bara - Mellienſtraße 72. 
5 


nowski, Breite⸗u. Schillerſtr.⸗Ecke, 1 Tr. — — nn nen 
Ziehung 12.,14., 15,16, lotober 
2 


Withinnen, Stubenmäddhen, | aa, a 
Königsberg 


ſowie ſämmtliches andere Dienſt⸗ 
Geld- Lotterie 


perſonal empfiehlt 
Litklewicz, Seglerſtraße 19. 
. Porto u, Liste & 
Loose à 3.4 38 Pf Li 
6240 geldgewinne. ohne Abruf . 


Aufwärterin zo deer gesucht 


Gerechteſtr. 30, I, r. 
Wir ſuchen jofort für unſer hiefiges 

1. 50, 606 
1. 20,000 


Nähmaſchinen⸗Geſchäft einen jungen 
w. Loose bei hiesigen Ver- 4 


Schlofler oder 
E " knnfsstellen oder GendrarDebit M 
2 Müller & Co. 


e 


EB 


NE 


<= diegene Ausbildung garantire. 


71 


| 
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Mechaniker, 
in Berlin, Breitestr. 5. 


welcher möglichſt ſchon auf Nähe 
Telegr.-Adr.: Glüicksmülter. EWR 


maſchinen gearbeitet Hat. 
Friſch geſchoſſene 


Nur gut empfohlene und möglichſt 
Rebhühner 


militärfreie junge Leute wollen ſich 
empfiehlt 


Felix 8zymanski, 


Singer Co., Nüähmaſchinen A.-G., 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 
Neuſtädt. Markt 11. 


Schueidergeſelen 


können ſich melden bei 
R. Knopf, Bäckerſtr. 41. 


Ein Tiſchlergeſelle 


und ein Lehrling können ſof. eintreten. 
A. Schröder, Copperuikusſtr. 41. 


5 Malergehilfen 


A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 
Für mein Kolonial- u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ſofort einen 
tüchtigen 


Lehrling. 
Bruno Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 
Für mein Kolonialwaarenge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. Oktbr. d. Is. einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
M. Kopezynski. 


Gr. herrſchaftl. Grundſtück, 


Vromberger Vorſtadt J, 


mit prachtvoller Villa, 
ſchönem neuen Herr⸗ 
9 cchaftshauſe, Einfahrt, 
Stallungen, Remiſen u. einem gr. 
Banuterrain, im ganzen od. getheilt 
zu verkaufen. Kanfliebhaber belieben 
Ihre Adreſſen an die Geſchäftsſtelle 
unter W. Z. abzugeben. 


Ein Hausgrundstück, 


N nebſt mehreren Bauſtellen, 
2 ein einer Lage mit größter 
innkuuft Thorn's, iſt and. 
Unternehmungen halber zu verkaufen, 
eventl. auch ohne den Banſtellen. Das 
Haus iſt ganz vermiethet und hat nur 
Mittelwohnungen, — höchſte Ber: 
zinſung des Anlagekapitals. 
Anfragen unter R. M. 101 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Feinſte Kaſtlebay⸗ 


Maljes-Horinge 


— Stück 25 und 30 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Karloffeln. 


400 Tir. Esskartoffel, 
feinste Salatkartoffeln 


offerirt 


C. Strumpf, 
Grzywna bei Eulnſet. 


G. Edel, 


Fourage⸗Handlung. 


Offerire billigſt: 


Hafer, Hafersehrot, 

Erbsen, Erbsenschrof, 
Gerste, Gerstenschrof, 
Roggen, Roggenschrot, 
Häcksel, Heu u, Stroh 


in größeren Poſten. 
Gutes 


Hen u. Stroh 


Neuſtädt. Markt 11. verkauft preiswerſh in Waggon⸗ 
F Gutes ER ladungen Gustav Lange, 


Tafel- und Kochohſt em sn: e 


Br: ; . Balk., verſetzungsh. zum 1/10. zu 
auch an Wiederverkäufer. zu haben in verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
Domäne Steinau. Brombergerſtr. 60, III, . 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Garantirt reinen 


Bienenhonie 


a 0,70 Mark pro Pfund 
empfiehlt 


S. Simon, 
Elisabethstr. 9. 


Feinſten 


Leckhonig 


— Pfund 80 Pfg. — 
empfiehlt use Sakriss. 


Feinſten 


Leckhonig 


empfiehlt billigſt 


Felix Szymanski, 


für Herbst und Winter an. 


ZAAAAAAAAAIAAA 


Den hochgeehrten Damen erlaube ich mir bekannt zu machen, 
daß ich mich entſchloſſen habe, auf vielſeitigen Wunſch, einen | 


< Kursus für alle Art feiner Plätterei inkl, Bereifung > 
von Stärken dergl. abzuhalten, 2 


unter Leitung einer tüchtigen Directrice. Für wirklich ge⸗ 


<< Unterrichtsſtunden von 2 bis 6 Uhr nachm. Dauer des > 
Kurſus vom 1. bis 15. Oktober d. 38. Lehrgeld LO Mk. 
<< Anmeldungen baldigſt erbeten. 


Maria Keussen, geb. Palm, 
Thorner Dampfwäſcherei, Maſchinenplätterei und Gardinenſpannerei, 8 
A Brückenſtraße Nr. 14. 


VVV VNN 


Ib. Kling, Brite. 7. 
Uniformmützen, Laras in 2 Stande. | 


% : Uniformen, tadellose Ausführung, 
® Militär 5 Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten, 


— = — 


7 ev. 8 Zimmern, Gaseinrichtung, 
Loggia, Balkon und allem Zubehör, 
auf Wunſch Remiſe und Stall, zu ver⸗ 
miethen. P. Gehrz. 


Wilhelmsſtadt. 


ä 9 zu ver meg 
2 Wohnungen je 3 Bimme 
Znbehör im Hnterzge Dateöft furd 
noch einige Pferdeſtände abzugeben. 

Näheres durch den Portier Donner. 
> Stuben, Küche, zubehör in an⸗ 

ſtändigem Hauſe zu miethen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter Nr. 200 an 
die Geſchäftsſtelle erbeten. 


— u 
7 7 E F 
>| Eine freundliche Bohnung, 
2 Zimmer und Küche per (. Oktober 
zu vermiethen. O. w. Gusnor, 
Schuh macherſtraße 20. 
In meinem Haufe Topperniknsſtr 22. 
ſind vom 1 Oktober er. 


2 einzelne Stuben 


lau verm. . Zielke. 
Wohnungen, mg 
3. Etage, je 4 u. 2 Zimmer nebſt reich 
lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen Gerechteſtr. 5, I. 
Wohnung, 2 Bimm., Kab. u. Küche, 
zu vermiethen Culmerſtr. 15. 
Daſelbſt möbl. Zimmer zu verm. 


Meſlien- um Mlanenſtr⸗ ke 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2c., von ſofort zu vermiethen. 

Näheres Brombergerſtr. 50. 


Wittwe, gebildet, 45 Jahre alt, 
kinderlos, angenehme Erſcheinung, 
25 000 Mark Vermögen, ſucht in 
beſſerem Beamtenkreiſe ſoliden Lebens 
gefährten paſſenden Alters. Ernſtge⸗ 
meinte Angeb. u. O. 28, Hauptpoſtamt 
Thorn, bis zum 17. d. Mts. erbeten. 


— —9b — 17 — — — 
Die erkannte Perſon, welche am 


e 


AAA 


Er 


nn ER EN ER 5 

Cirka 500 Stück 
Kinderſchürzen, 
Wirthſchaftsſchürzen, 
Scholſchürzen und 


Tändelſchürzen 10. September, vormittags zwiſchen 
i reiſe] 10—11 Uhr, vom Hausflur der Gar⸗ 
u alt EN niſon⸗Verwaltung Thorn mein 


Brennabor-aabrend Kl. 7 


— Fabriknummer 1 ge⸗ 
re hat, wird erſucht, daſſelbe ſo⸗ 
fort an feinen Ort wieder zurück zu 
bringen, anderenfalls Strafverfolgung 
eintritt. Kaſernen⸗Inſpektor Ohle, 
Schießplatz. 


20 Mark Belohnung. 


9 bend den 24. Auguſt er. 
it 5 S Kaſino des Regts. 
von Borcke auf dem linken Weichſel⸗ 
ufer mein kleiner weißer Spitz, hintere 
Körperhälfte kurz geſchoren, auf den 
Namen „Mäuschen“ hörend, entlaufen. 

Wer mir Nachricht über den Ver⸗ 
bleib des Hundes giebt, erhält eine 


Belohnung von 20 Mark. 
ie Hertzberg, 


Leutnant im Iftr.⸗Regt. 21. 
Täglicher Kalender. 


H. Salomon jr., 
Seglerſtraße 30. 


Ein Laden, 


mittlerer Größe, im Verkehrstheil der 
Stadt, für feines Geſchäft geſucht. 
Gefl. Angebote mit Angabe der Größe 


ittet 2 
en J. Adam, Obergärtuer, 


Wriezen a.“ O., Frankfurterſtr. 80 

Zum 10. Oktober finden Mädchen 
welche die hieſige Töchterſchule ber 
ſuchen wollen, auch Seminariſtinnen, 
bei einer Wittwe 


gute Penſion. 


Angebote nimmt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung unter F. E. entgegen. 


Miblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 


Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 8 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, F F F 28 8 
Schulſtraße 22, I, rechts. 1901 a 3 5 5 — 
öbl. Zimmer zu vermiethen. SSS 8 
M 3 Strobandſtr. 4, 1. 55 * 
in möbl. Zimm. n. Kab. z. 1. Oktbr. Septbr. 1— —— 1112 1314 
zu verm. Neuſt. Markt 12. x 115 161718 19 20 21 
öbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 22 23 24 wi 27 — 
miethen. Bankſtraße 2, II. 29 90 7 = 5 Ar. 8 
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vermiethen Strobandſtr. 20. 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 213 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 11. September 1901. 


in Konkurs gerathenen Firma, heute verhaftet] dieſer Geiſt wieder von dieſer Provinz ausgehen 


Ferner hat der Kaiſer die nachſtehende Sabineig 


und in das Amtsgerichtsgefängniß überführt und vorbildlich für das geſammte Vaterland ordre an das Regiment erlaſſen: „Ich habe be⸗ 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. 


werden zu hingebungsvoller Mitarbeit und ver- ſchloſſen, dem Grenadier⸗Regiment König Fried⸗ 


? erſchiedenes.) Die trauensvollem Aufblick zu dem König. Sie mögen] rich II. (3. Oſtpr. Nr. 4) zum Zeichen meiner Zur 
Am Sonnabend hat in Peking, wie ſchon kurz e teescheftioben dich in der letzten] verſichert fein, daß die Krone, die Sie geſtern ge⸗friedenheit mit ſeinen guten Dienſten die Bilftt 


telegraphiſch gemeldet, die Unterzeichnung des Verſammlung mit der Frage, 


ob die Stadt den ſehen, und das Zepter, das vor Ihnen am Altar] Meines erhabenen Ahnherru, des großen Königs 


Ban von Arbeiterhäuſern durch Ankauf bezw. lag, allezeit unter der Deviſe „Suum cuique“ den] Majeſtät, zu überreichen, und thue das in dem un⸗ 


Friedensprotokolls in der ſpaniſchen Geſaudtſchaft i 
ſtattgefunden. Die Geſandten und ihre Sekretäre] Weitergabe billiger 


trafen um 11 Uhr daſelbſt ein. Li⸗Hung⸗Tſchaug] Bankapitalien 


Bauplätze und zinsniedriger] Schutz und die Förderung der Jutereſſen diefer | erichlitterlichen Vertrauen, daß das Regiment fort ⸗ 
de Baugenofien- | Provinz gewährleiſten wird, ſolange Ich und fahren wird, ſich des Namens werth zu erweiſen, 


dern ſolle. Eine beſondere Kommiſſion] Meine Nachfolger noch imftande ſind, die Hand den zu tragen ich es gewürdigt habe. Königsberg, 
t Prüfung der Frage betraut. Wiel zu führen zum Wohl von Oſtpreußen und des 7, September. gez. Wilhelm.“ Dem Grenadier⸗ 
hielt der ſpaniſche Geſaudte] Oberbürgermeiſter Witting mittheilte, bemühe ſich Vaterlandes. In dieſem Sinne erhebe ich den] Regiment Kronprinz Ditpr, Nr. 1) verlieh der 
Korps, die Stadtverwaltung, die private Banthätigkeit] Pokal und verbinde damit eine Widmung, die Ste | Kaiſer die Vronzebnſte des aiſerd Friedrich, der 
eine Ansprache, in welcher er die Hoffunng aus⸗ nach Kräften zu fördern, trotz der großen ent⸗ gewünſcht haben. Indem Ich Sie bitte, die Gabe bekanntlich als Kronprinz Chef dieſes Regiments 

olls eine | gegenſtehenden Schwierigkeiten. — Die Barbier- dieſes Doppelbildes anzunehmen. hoffe Ich, daß war. Bei letzterem nahm der jetzige Kronprinz an 
ing und und Friſeur⸗Junung beſchloß vor einiger Zeit eine] Sie ſich der Einſetzung des Königthums und der | einem Abendeſſen der Offiziere theil, daß nur oſt⸗ 
Tſching[ Erhöhung des Tarifs für Naſieren von 10 auf] Jetztzeit erinnern werden. Ich trinke auf das preußiſche Gerichte brachte und bei dem. auch die 
5 die Schreckniſſe des 15 Pfg. in der für die rechtsverbindliche Form] Wohl der Provinz!“ berühmten grauen Erbſen und der Königsberger 


und der Prinz Tſching kamen in Säuften, von ſchaften FÜ 
Kavallerie begleitet. Sobald die Unterzeichner | wurde mi 
verſammelt waren, 


de Cologan, als Doyen des diplomatiſchen 


ſprach, daß die Unterzeichnung des Protok 
neue Aera der Beziehungen zwiſchen Ch 
den Mächten kennzeichnen wer 
erwiderte, er ſei glücklich 
letzten Jahres beendet 


ſeien und gab der Zuver⸗ vorgeſchriebenen Wei 


je. Da die Erhöhung einem] Ueber die Kaiſerparade am Sonnabend wird] Klops nicht fehlten. 


Theile des Publikums nicht genehm war, haben] noch berichtet: Wie zu erwarten war, bot die Pa⸗ Der „Reichsauzeiger“ veröffentlicht zahlreiche 


ſicht Ausdruck, daß man keinen neuen Bruch in ims 1 u r 
den Beziehungen zwiſchen China und den Mächten | mehrere Meiſter für die alten Sätze gearbeitet. rade des I, Armeekorps auf dem Exerzierplatz bei 
mehr erleben würde; denn China werde alle ihm] Die Junnng nahm ſieben Meiſter wegen Ueber⸗] Devau ein glänzendes militäriſches Schauſpiel dar. 
den bed wach il . A te 15 Br DEE Von Anfaug bis zu Ende 776 7 alles alte 
Tſchang Taten ſehr ſchwach zu ſein. — ern ie Sache beſchäftigt je ie Gerichte. — Die und die Kritik des Kaiſers, von der man auf der 
ſind die Wirren in China nunmehr auch offiziell] neue Fleiſcher⸗Junung beſchloß, daß die bisherige 8 0 


Verpflichtungen erfüllen. 


Ordensauszeichnungen auläßlich der Auweſenhelt 
er Majeſtät des Kaiſers in der Provinz Oſt⸗ 
reußen. 
Seine Majeſtät der Kaiſer iſt am Montag um 
2⅛ Uhr nachmittags in Pillau eingetroffen und 


Zuſchanertribüne faſt jedes Wort verſtehen konnte, 


Rabattgewährung an die Mitglieder des Poſener | Fe f verfennend aus. Der Verlauf hat ſich an Bord der „Hohenzollern“ begeben, 
iegsminiſteriums fiber die Wirthſchaftsverbandes aufhören ſolle. Mehrere e e ce ja immer . 5 . welche um 3%, Uhr auslief. Die Strandbatterie 
Meiſter haben ſich dem Beſchluſſe nicht gefügt, dem breiten der beiden Treffen fanden zwei] und die auf der Außeurhede liegenden Kriegs⸗ 
ab audere, die von dem Vertrage mit dem Wirth Vorbeimärſche ſtatt, die Infanterie zunächſt in ſchiffe gaben Salutſchüſſe ab. Das Wetter was 
Dampfer ſchaftsverbande zurückgetreten find, werden von Kompaguiefront⸗Kolbunen, dann in Regiments ſchön, die See ruhig. Ihre Majeſtät die Kaſſerin 


eee —— 
ttheilung des Kr ! 18 0 
t der Truppentransportſchiffe: „König Albert 
99 5 85 k. Dampfer „Bahia“ ab 
Taku 8. September mit 875 Mann. 0 f 
„Wittekind“ ab Mofi 9. September. Dampfer letzterem auf Erfüllung ihrer Vertragspflichten 
Man iſt ſehr geſpauut darauf, ob die im Trabe, das zweite Mal im Galopp. Der Kron⸗ 
Strafen der Innungen aufrecht erhalten bleiben prinz führte dabei das Grenadier⸗Regiment Nr. 1 
a eke e arg im Bene Fi en und Prinz Albrecht feine litthauiſchen 1. Dragoner 

ro I r. Y 8 0 . 
Namen „Platau“ erhalten. — Ueber das Ver⸗ vor. Das Wetter war trotz der Wolken und des 


„Stuttgart“ ab Neapel 8. September. 


o/ S ĩðͤ w ——— —— 
Der Krieg in Südafrika. 

frika iſt une immer nichts von einer 

Wirkung der Kitchene 


mögen, der Pferdezucht⸗Genoſſenſchaft (mit unbe, beeinträchtigen drohten, vortrefflich. Außerdem 
ſchräakter Haftpflicht) in Kriewen bei Koſten iſt bot die Parade noch einige ungewöhnliche, bleibende 
daB ſeeukar verfahren eröffnet worden. Eindrücke, die ſicher über die Grenzen der be 

Buk, 5. September. (Die eigene Mutter in] theiligten Provinz hinaus von Jntereſſe fein 


den Buren zur Uuter⸗ 
werfung geſetzte Termin des 15. September immer 
näher rückt. Inzwiſchen haben die Eugländer ein 
neues Mittel erſonnen, um wenigſtens ihre Eiſen⸗ 


reiſte mit Seiner kaiſerlichen Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen um 3½ Uhr nachmittags von Königsberg 
nach Cadinen ab. 


kolonnen, die berittenen Truppen das erſte Mal 


Polniſcher Geheimbündeleiprozeßz. 


(Nachdruck verboten.) 
1. Verhandlungstag. 
Nachmittagsſitzung. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung um 4 Uhr 


kalten Windes, die am Morgen das Schauſpiel zu 


den Tod getrieben.) Wie ſchon gemeldet, hat ſich[ werden. So war es ein ungemein feſſelnder Mo⸗ wird die Vernehmung der Angeklagten fortgeſetzt. 
die Wittwe Heidekorn aus Palendzie zwiſchen] ment, als ſich beim zweiten Vorbeimarſch auch der Der neunte Angeklagte Stani 1a von 
Gurtſchin und Dombrowka vom Eifenbahnzug | Kaifer an die Spitze des Grenadier⸗Regiments[Sierakowski gehörte gleichfalls dem geheimen 
überfahren laſſen. Sie hat ſich kurz vorher einige] Kronprinz ſtellte, um es an der Seite ſeines Sohnes | Vereine an. Der zehnte Angeklagte Wladislaus 
Tage in Otuſch aufgehalten, von two fie ſich nach der Kaiſerin vorzuführen, die, in tiefer Trauer, Krauſe iſt niemals Mitglied des Vereins ge⸗ 
Gurtſchin zu ihrer Tochter begab. Schon in Otuſch vom Wagen aus der Parade beiwohnte. Es war weſen, von deſſen Exiſtenz er überhaupt erſt im 
ſich mit Selbſtmordgedanken, da keines ein ergreifender Anblick, als ſich da die hohe Fran] Laufe der Unterſuchung eiwas erfahren habe. Die 


bahnzüge vor Angriffen zu ſichern. Das „Bureau 


Prätorig: Hervorragende Bürger der Stadt ſind 
dazu beſtimmt worden, abwechſelnd die Züge nach 
Pietersburg zu begleiten. 3 | 
durch veranlaßt worden, daß neuerdings wieder⸗ 
holt Züge durch Burenabtheilungen in die Luft 
gejprengt wurden. 


Dieſe Maßregel iſt da⸗ 


ſie bei ſich behalten wollte. im Wagen erhob, um ſich vor dem Kaiſerlichen 


Bezichtigung der Angeklagten Klin und Gonez 


Der Gouverneur der Kapkolonie telegraphirte: 


Gemahl zu verueigen, und alle fühlten die] hierüber beruhten auf einer Unwahrheit. Es iſt 


Die Königsberger Kaiſertage. Empfindungen mit, die ihr Mutterherz in dieſem] dies der erſte Angeklagte, der feine Zugehörigkeit 


in Mafeking habe ihm gemeldet, 


Der Kommiſſar 
daß das Burenkommando Zyl's am 30. A 


Augenblick beſeelen mochten. Tiefe Stille herrſchte zu der geheimen Vereinigung beſtreitet. Der elfte 


Die Anſprache Sr. Majeſtät des Kaiſers] minutenlang auf der Tribſine, bis endlich die Ber Angeklagte Johann v. Sierakowski meint, 
bei Entgegennahme des Ehrentrunkes im Laudes⸗ geiſterung ſich Luft machte und die ftiirmifchen | der Verein ſei deshalb geheim gehalten worden, 
i hauſe am Montag lautete: „Auf Wunſch der Hurrahrufe über das weite Feld dahinbrauften. damit die Schulbehörde von ſeiner Exiſtenz nichts 
Provinz übernehme Ich dieſen Pokal. um aus Nicht minder packend war eine Epiſode, die fich| erfahre. Bei dem zwölften Angeklagten A. Kar⸗ 
e geleiſtet und die demſelben in deutſchem Weine das Wohl der Pro⸗ vor Beginn der eigentlichen Parade abſpielte und ozynski wurde ein ganzes Packet der Vereius⸗ 


aus des Feldkornets Keeleh mit ſeinem ge⸗ 
— Juhalte verbrannt und der Frau un 
eſſelben uur die 
babe, die fie anhatten. Keelet 
Krieges ausgezeichnete Dienſt 
Buren hätten die That lediglich aus Bosheit ver⸗ 


habe während des 
vinz zu trinken. 


Wie auf all' den Tagen, die jetzt die Stimmung des hartgeprüften Publikums mit] guittungen vorgefunden, welche auf der Rickſeite 


in Königsberg verſtrichen find, der Schatten der einem Schlage erfriſchte. Die Zuſchaner hatten in Form eines Stempels das Symbol der „Volks⸗ 

Trauer lagert und dieſelben dadurch zu ernſten es nämlich wahrlich nicht leicht an dieſem Tage, aufklärung“ enthalten. Der Angeklagte giebt an, 

Gedenkfeiern umgeſtaltet find, jo auch der heutige. und wir haben ſeit nahezu zehn Jahren keine er habe dieſe Quittungsformulare von einem Un⸗ 

Al 185 int 1 Wusſch Meiner Parade au nahezu 184 eg bei = mn 8 nein Kur er 5 ger 
ie Giensberg⸗Mine wir e önnen, der Einladung und dem Wun einer etwas ähnliches zugemuthet worden wäre. Während tout, daß die bisherige Verhandlung noch ni 

3 h ne Oſtpreußen, unter ihnen zu weilen, nachzukommen,] man ſonſt überall ſpäteſtens eine Stunde vor Be: dafür erbracht habe, daß gegen Aushändigung 

und um jo mehr in einem fo bedeutungsvollen] ginn der Parade auf dem Platze zu fein hatte, dieſer Quittungen von den Mitgliedern Vereins⸗ 


ie gemeldet wird, haben die Buren aber⸗ 
mals zwei uubewaffnete Eingeborene bei Stryden⸗ 
burg erſchoſſen. 

Aus Johannesburg meldet „Reuters Bureau“. 


— 


Betrieb mit 60 Pochhämmern wieder aufnehmen. 
Die Minengeſellſchaften verwenden mit Erlaubuiß 
Kitcheners zu den Bergwerksarbeiten Eingeborene 
aus dem Pietersburg⸗Diſtrikt. Die Eingeborenen 


Jahre wie das Jahr 1901. Und in der That, auch mußten die Wagen der Königsberger Tribünen⸗ 
der heutige Tag iſt in jeder Beziehung ein weihe⸗ beſucher bereits um 7 Uhr, alſo volle drei Stunden 


beiträge bezahlt worden ſeien. Demgegenüber er⸗ 
klärt der Augeklagte Goncez, daß er Mit⸗ 


voller Gedenktag. Wenn Ich für das in jo ſchönen] vorher, an Ort und Stelle halten, ſodaß man, als | gliederbeiträge bezahlt habe. Der Staatsau⸗ 


ng 1 be 1 81 . 

r, 9. September. raßenſperre. eute 
iſt mit der Neuſchüttung 2 5 
Spritſtraße bis zum „Grünen Jäger begonnen, 


ſprochene Mitgefühl tiefen Dank ausſpreche, folder Stadt aula ıte, etwa zehn Stunden unter⸗ 


ber Straße bon ber thue Ich das um ſo bewegter, denn zu Dem wegs geweſen war. Das muß felbit dem patrio⸗ 


Namen der Provinz ausge⸗ man in der vierten Nachmittagsſtunde wieder inf walt meint, es ſei unwahrſcheinlich, daß der An⸗ 
geklagte nichts davon met babe, welchem 
Zwecke dieſe Quittungen dienen. Vertheidiger: 


Schmerz und zu der Trauer des Sohnes geſellt] tiſchſten Gemüthe zu viel werden, beſonders wenn] Juſtizrath Trom mer beantragt, hierüber einen 
fich die tiefe Bewegung der Erinnerung. Von dem es den Grund nicht einſieht, und der rauhe Nord: | Zeugen zu vernehmen. Nachdem der Erſte 
in Friedrichshof in dem ftillen | oft obendrein mit Schunpfen und Rheumatismus Staatsanwalt . er dieſem Punkte 


aus welchem Grunde die Straße auf etwa 14 
Tage für Wagen⸗ und Reitverkehr geſperrt iſt. 
—— — — — ͤ— EI CHE ECT TEEBEEERETOEE. 


Mauſoleum in dem blumenreichen Garten von droht. So konnte man denn heute früh auf der keine Bedeutung beime 


e, zieht Juſtizrath 


Marly zieht ſich der Weg nach den Hufen hinauf Tribüne ſehr viele verärgerte Geſichter mit blau⸗Trommer ſeinen Antrag zurück. Die Ange⸗ 
(Vom Zuge überfahren.) zu der neuen Kirche. Und wie heute pietätvoll gefrorenen Naſenſpitzen ſehen, und wer gern hätte klagten Wenſierski, Wolski, Rogacki, be 
der] der hohen verblichenen Königin gedacht worden ift, wiſſen wollen, wie die Oſtpreußen sprechen, ſtreiten, dem Verein angehört zu haben. Der 
atowo Culm ein etwa 26 Fahre] die ein einziger Demant unter ihrem Geſchlecht,. wenn fie ungemſithlich find, der hätte es bei ſechzehnte Augeklagte Johann Wacikowski 


hervorleuchtek unter Europas Fürſtinnen, ein Bild, dieſer Gelegenheit gründlich hören können. 


giebt zn, Mitalied des Vereſus geweſen zu ſein. 


ch in auſcheinend augetrunfenem | nachauftreben für jede, die auf den Thron berufen Aber da erſchien plötzlich, gegen 19 ahr, der Kaiſer] Der Angeklagte von Slaski erklärt, er habe dem 
1 915 e um dieſen Tag die Kette] dicht neben dee Tribüne mit dem Kronprinzen an] Verein angehört, um die polniſche Geſchichte zu 
. 5 N zelten bus z der Spitze der Fahnen, und das war ein ſo prächtiger] lernen, da er dazu in feiner Jugend keine Gelegen⸗ 

e Song, Meinem Hans und Meiner Berjon Aublick, daß aller Uumuth bald verflogen war. heit gehabt hatte. Er habe auch Vorträge fiber 

verknüpft. Aber Ich ſehe in der hentigen Feier] Dennoch ſollte man ſich in Zukunft vorſehen, das polniſche Geſchichte und Litteratur gehalten. Der 
Ich ſehe darin zugleich eine Gedächt- | Jutereſſe des Publikums bei ſolchen Gelegenheiten | zwanzigſte Angeklagte L. v. Borowski war einer 
dem und Erinnernugsfeier an den großen Kaiſer, auf eine jo harte Probe zu ftellen; denn es werden | der herborragenſten Mitglieder des geheimen Vers 
eleiſe liegend bemerkt und ihren Heldenſohn, der, wie alle ſeine Zeitgenoſſen nicht bei jeder Parade neue Fahnen verliehen und eins. Die Vernehmung der weiteren Angeklagten 
itig zum Stehen gehracht und zumal diejenigen, die in ſeiner Nähe haben vom Allerhöchſten Kriegsherrn ſelbſt den Truppen ergab nichts weſentliches. Der Angeklagte Kru⸗ 


übergeben. Um dieſe, kürzlich in der Ruhmeshalle czyuski meint, es ſeien bei den „Schluchtverſamm⸗ 


a 
heuren Liebe au dieſer unvergeßlichen Mutter ges zu Berlin geweihten Feldzeichen handelte es fich | lungen“ keine Poſten aufgeſtellt worden. Der Au⸗ 


bei dem außergewöhnlichen Akt, der vor Beginn |geflante von Zelewski hatte am 3. Dezember 
der Parade hente vollzogen wurde. Kurz vorher 1900 an den Augekl. Dembinski einen Brief 
hatten ſich die Kommandeure der betr. Truppen⸗ gerichtet, der beſchlagnahmt worden iſt. Der wich⸗ 


— Rentier Auguſt Gebler aus Unterwalde er⸗ wenn Ich meinen Dank au theile vor der Trübüne aufgeſtellt, auf dem rechten] tinfte Abſatz dieſes Briefes kommt zur Verleſung: 


grüne Geldbör 
Pleite auf Pleit 


das einander verbindet. Um noch einmal feierlich zu ſchwarze, gelbe, rothe und eine grüne für die Jäger; können “Weiter iſt die Rede von dem 


ren Uebungen mit dem Fe 
utereſſe erwecken. 
um 15. d. Mts. hi 


geudſten Noth unter den 
offenen beitragen zu könne 
amitee durch Spenden barn 


Regiment König Friedrich II. 90 


B vo i Kaiſer beſonders ausgezeichnet worden. Bei der erblicken. Was der Richter i 
PARAT hi > Kritik ſprach der Monarch dem Regimenutskomman⸗ wahr, denn er lügt — er con eine 2 
D möge dieſer Geiſt der Väter, deur Oberſt Henzen ſeine beſondere Anerkennung hatte, dies komme einem Verbrechen gen. Mag 


ichter nicht 


vandelt hat, die Sie noch mit gimeut vom heutigen Tage den Namen „Greuadier⸗ — i i i . 
die ich einheimſe, ſo möge! Regiment König Friedrich der Große“ zu Verleihen. = a ne lie — 


* 


1 


— mn nn 


muthig aber verftändiga. Nach Jahren werden 
wir 12 Glaſe dem jüngeren Geſchlecht er⸗ 
zählen, wie wir uns frfiher gewehrt haben. 
Der Angeklagte Orszulek giebt zu, den 
Brief geſchrieben zu haben als Antwort auf 
einen Brief des Angeklagten Kruczynski. 
Sodaun wird dieſer Brief verleſen, in dem von 
dem Verhör und der Unterſuchung in der Affaire 
der geheimen Vereinigungen berichtet wird. Nach 
der Anſicht des Brieſſchreibers ſei der Direktor 
des Gymnaſiums in Culm ein wahrer Despot, 
der die polniſche Jugend unterdrücke. Wahrſchein⸗ 
lich werden uns die Abgangszeugniſſe einbehalten 
werden, mit unſerem Abiturientenexamen ſieht es 
auch ſehr „dürr“ aus, heißt es wörtlich weiter. 
Dieſer Brief iſt, wir Orszulek behauptet, in 
ſeine Hände nicht gelangt und vielleicht auf der 
Poſt konfiszirt worden. Der Vorſitzende be⸗ 
merkt hierzu, daß die Beſchlagnahme auf Gerichts⸗ 
beſchluß hin erfolgt ſei. Der Vorſ. bemerkt zu 
dem Augeklagten Orszulek: Aus dem Briefe 
gebe hervor, daß er für ſcharfen Kampf ſei gegen 
die Deutſchen, in ſcharfe Oppoſition ſollten die 
Polen treten. Der Angeklagte Orszulek er 
widert hierauf, daß die Polen nicht offenſiv vor⸗ 

ehen, ſondern ſich in der Defenſive befinden. Der 

taatsanwalt Weißermel: Was bedeutet denn 
die Wiedergeburt (die Aufklärung) des polnischen 
Volkes? Der Angekl. Orszulek: Früher war 
das polniſche Volk weniger kulturell entwickelt, 
die polniſche Ingend will alſo jetzt das Volk auf⸗ 
Hären. Der Angeklagte antwortet auf die Fragen 
des Vorfitzenden und des Staatsanwalts recht 
ſcharf. Er habe früher ſeine Zugehörigkeit zu der 
Vereinigung geleugnet, weil er ein gegebenes Ver⸗ 
ſprechen halten mußte. Heute giebt er das zu, 
weil er nicht lügen kaun. Der nächſte Angeklagte 
Bankvolontär Joſef Jankowski aus Poſen giebt 
zu, der Vereinigung angehört zu haben. Er war 
der Vorſitzende eines Zirkels. Der Augekl. habe 
die „Teka“ abonnirt. Der Vorſ. hebt hervor, daß 
das Motto dieſer Zeitſchrift lautet: „Aus mosko⸗ 
witſcher, öſterreichiſcher und preußiſcher Knecht⸗ 
ſchaft befreie uns o Herr!“ Der Vorſ. hält dies 
dem Angeklagten vor. Der Vor ſ.: Warum find 

e dem Vereine beigetreten und haben die 20 Big.- 

eiträge bezahlt? Der Angekl.: Ich habe be⸗ 
Gent weiß aber nicht, zu welchem Zwecke dieſe 

ammlungen veranſtaltet worden find. Hierauf 
wird die Verhandlung! auf Dieuftag früh 9 Uhr 


vertagt. t 
(Fortſetzung im Hauptblatt.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. September 1901. 

— (Berjonalien) Der Regierungsrath 
Dr. Leidig in Schleswig (früher in Marien⸗ 
werder) iſt der königl. Reglerung in Liegnitz zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. 

— (Seminare zur Ausbildung von 
Eiſenbahnbeamten) im Gebrauch der ruſſi⸗ 
chen Sprache ſollen in Bromberg und Danzig am 
5. Oktober d. Is., ins Leben treten. Inbetracht 
kommen jüngere Verwaltungs- und techuiſche Be⸗ 
amte des höheren Eiſenbahndienſtes, mittlere 
Bureau⸗ und technische Beamte, Beamte des Bahn⸗ 
hofs⸗ und Abfertigungsdieuſtes, Bahnmeiſter und 


Werkmeiſter. Zur Ausbildung in den Seminaren 


bereite Beamte werden ohne Einſchränkung auf 


9¼ Monate vom Dienſte befreit und ſind dem 
Eiſenbahuminiſter namhaft zu machen. — Die 
königl. techniſchen Prüfungsämter in Berlin, Ha⸗ 
nover und Aachen ſind von dem Eiſenbahnminiſter 
veranlaßt worden, den Maſchinenbaubefliſſenen, 
die ſich zur Vorprüfung und erſten Hauptprüfung 
für das Maſchineubanfach melden, bei der Zu⸗ 
laſſung zur Prüfung zu eröffnen, daß ihnen mit 
Rückſicht auf die eingetretene erhebliche Ueber⸗ 
flillung in der maſchinentechniſchen Laufbahn eine 
ſichere Ausſicht auf demnächſtige Zulaſſung zur 
Ausbildung als Regierungsbauführer im Staats⸗ 
eiſenbahndienſte nicht gemacht werden könne. 

— (Neue Kartenbriefe.) Die Reichs⸗ 
Poſtämter erhalten jetzt neue Kartenbriefe zur 
Ausgabe, welche die Größe einer Poſtkarte mit 
8 haben und von bläulicher Färbung 
IND. 

Diannigfaltiges. 

(Der Kaiſer und die Militär- 
waiſen.) Wie herzlich nud echt väterlich 
der Kaiſer mit den Zöglingen im Potsdamer 


Militärwaiſenhauſe zu verkehren pflegt, be⸗[E 


wies er wieder gelegentlich ſeines Verweilens 


im Speiſeſaal des Großen Militär⸗Waiſen⸗ 2 
hauſes am Sonntag nach beendigter Ein⸗ S 


weihung der Waiſenhauskirche. Nachdem 
Sr. Majeſtät der anläßlich der 175 jährigen 
Jubelfeier geſtiftete mächtige Kaiſerpokal ge⸗ 
reicht war, übergab er deuſelben, nachdem 
er Beſcheid gethan, einem der kleinſten Zög⸗ 
linge und lachte herzlich über die offenbare 
Verlegenheit des Kleinen, der, den Pokal mit 
beiden Händen umſpannt haltend, kräftig 
Beſcheid thun mußte. f 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
. d r EEE BL DEE a ER a CE 


Amelie Molennden aus Danziger Pröduten⸗ 
© 


or 
vom Montag den 9. September 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 772—791 Gr. 173—176 Mk., 

inländ. bunt 724—756 Gr. 154—158 Mk., 
inländ. roth 753—793 Gr. 146—155 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 

Gr. Normalgepicht inländ. grobkörnig 732 bis 

761 Gr. 135 Mk. 

Gerſte der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632—739 Gr. 117—138 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

123-132 Mk. 


Kleie per 50 Kiloer. Weizen⸗ 4.20—4,25 Mk., 
Roggen 4.57 ½—4,70 Mk. 


Hamburg, 9. Septbr. Rüböl ſtill, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sad. — Petroleum 
— Standard white loko 6,90. — Wetter: 

edeckt. 


Thorner Marktpreiſe 

vom Dienſtag, 10. September. 

niedr.] hoͤchſt. 
Prei 


Benennung FI 5 
44 498 


Sl 100 Kiloſ 16 6014 — 
Rahn „ 14 6014 80 
ae EEE ER ER UR 7 115012 50 
F „ 118012 80 
Stroh (Richt⸗))))))))) 5 el 
Heu . . 5 —110] — 
Koch⸗Erbſen 3 5 7118 — 
Kartoffeln . J50 Silo] 1160| 2] — 
Weigenmeht. 1 — —1— — 
Roggeume hl 2 
Brot 2,4 Kilo — 50 
Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 110 130 
Bauchfleiſc h. 5 11 —1—— 
Kalbfleiſecc rg „ 180 120 
Schweinefleiſc h 2 1/30] 150 
Hammelfleiſc h 4 121 1/20 
Geräucherter Speck. 5 1/60) — — 
Schmalz .. „ I17-1-1i—-|— 
E 7 1 50 260 
ier .. Schock] 280 320 
Krebſe RR 5 221 4|— 
lale . 1 Kilo] 2 —(—— 
Dem n „ 70-80 
Schleie See 5 128 — 
Hehe u 11—1—|— 
Karauſ che 0 en 
8 5 — 801 11 — 
Z ande " 1/9] —!|— 
zarten . 1 — 2 ee 
arbine·en „ 60 — 70 
Weiß ſiſ che . 20 — 30 
Mil) I 
Petroleum „ 20 —— 
Spiritus, 8 5 11301—— 

— (den at.) „ 1281 —— 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, grüne 
Bohnen 10—20 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 
Pf. pro Pfund. Sellerie 5—19 Pf. pro Knolle, 
Meerrettig 20—30 Pf. p. Stauge, Schooten 25 —30 Pf. 
pro Bid. Radieschen pro 3 Bund 10 Pf., Peterſilie 5 
Pf. p. Pack, Schnittlauch 5 Pf. p. Bund, Spinat 
15—20 Pf. pro Pfund, Wirſingkohl 5—15 Pf. 
p. Kopf, Kohlrabi 20—25 Pf. p. Mdl. Blumenkohl 
10—40 Pf. p. Kopf, Rettig pro 2 Stück 5 Pf., Wall ⸗ 
nüſſe 40 Pf. p. Pfund, Aepfel 10—20 Pf. p. Pfd. 
Weißkohl 5—25 Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—25 Pf. 
p. Kopf, Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Preißel ; 


beeren 60 Pf. pro Liter, Birnen 10-30 Pf. 
p. Pfd., Gurken 0,20 —1.50 Pf. pro Mandel, Pilze 
8—10 Pf. pro 


Näpfchen, Pflaumen 8—10 4 

pro Pfd., Gäuſe 220—6,00 Mk. pro Stück, 
Enten 1,80 bis 3,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1.00—1,60 Mk. pro Stück, junge 0,80 — 1.50 Mk. 
pro Baar, Tauben 50—60 Pf. pro P 


Standesamt Thorn. 
Vom 31. Auguſt bis einſchl. 8. September 1901 
find gemeldet: 


dar. 


| 

B 
Pf 
Pf. 


Auguſt Krüger, S. 3. Poſtaſſiſtent Guſtav Gerull 
T. 4. Tauchermeiſter Guſtav Wordelmanı, ©. 5. 
Zimmergeſelle Guſtav Wisniewski, S. 6. Kauf⸗ 
maun Julius Mendel, S. 7. Dachdeckermeiſter 
Hugo Kraut, T. 8. Arbeiter Franz Kiſielewski, T. 
9. unehel. S. 10. Schneidergeſelle Robert Knopf, 
S. 11. Schiffsgehilfe Franz Kwiatkowski, S. 12. 
Arbeiter Franz Wozuh, T. 13. anver Joſef 
Golembiewski, T. 14. Oberleutnant Friedrich 
Keller, S. 15. Poſtſchaffner Franz Czerwinski, S. 
16. Nittmeiſter Albert von Pelſer⸗Berensberg, T. 
17. Schneider Johann Linkg, T. 18. Arbeiter Leo 
Andruſchkewitz. T. 19. Friſenr Julius Sommer⸗ 
jeldt, T. 20. Viktnalienhändler Adolf Rutkiewicz, 
S. 21. unehel. T. 
b) als ze. tinben: 

1. Kaufmann Samuel Wollenberg, 621, J. 2. 
Gertrud Schulz, 11 M. 3. Leokadia Dombroſpski, 
24 J. 4. Klempuergeſelle Adolf Lewſtzth, 54 J. 
5. Marian Zak. 1 M. 6. Bernhard Filipsti, 61, 
M. 7. Lithograph Joſeſus Majewski, 33 J. 8. 
Arbeiter Franz Zoltowski, 79 FJ. 9. Stefania 
Antezak, I J. 10. Hildegard Meier, 101, M. 
11. Exuſt Sommer, 6, M. 12. Kaſimir Buchholz, 
4% M. 13. Julian Gorski, 1 J. 14. Felix 
Kuniszewski, 3½ M. 15. Wanda Piatkowski, 2 F. 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Friſeur und Perrückeumgcher Ludwig Willig 
und Marianna Pietruszynska⸗Schulitz. 2. Ar⸗ 
beiter Stanislaus Slowinski und Wittwe Auaſtaſia 
Mankiewicz geb Malaukowski. 3. Hilfshobolſt im 
Juf.⸗Regt. Nr. 21 Ferdinand Wutſtrack und Frau⸗ 
ziska Zielaskowski. 4 Schneider Stefan Ciszewski 
und Valeria Guſowski. 5. Sergeant im Kraſſier⸗ 
Regiment Nr. 5 Wilhelm Cynkel⸗Dt.⸗Ehlau und 
Emma Witzke. 6. Magiſtrats⸗Buchhalter Rein⸗ 
hold Ferdinand Wegner und Louiſe Bertha Emma 
Weidt⸗ Bromberg. 7. Tapezier Otto Hermann 
Müller⸗Luckau und Marie Bertha Conrad⸗Laug⸗ 
hermsdorf. 8. Kaufmann Karl Sponer und Eliſa⸗ 
beth Eichſtaedt. 9. Vizefeldwebel Karl Friedrich 
Wilhelm Griep und Anna Charlotte Krakowski⸗ 
Mocker. 10. Hauptmann und Kompagniechef Ferdi⸗ 
nand Julius Wilhelm Röhl und Auna Thereſe 
Marie Eliſabeth Kuauer⸗Calbe a. S. 11. Bäcker⸗ 
meiſter Robert Brien⸗Brieſen Weſtpr. und Alice 
Donath. 12. Schmiedegeſelle Johann Gerke und 
Juliguna Kleinowski⸗ Seeheim. 18. Kataſter⸗ 
auwärter Brung A und Hedwig Banermeiſter. 
14. Kauſmann Otto Klaagen-Grandenz und Jenny 
Strellnaner. 15. Königl. Staatsanwalt Walter 
Petrich und Ella Richter⸗Zaskocz. 16. Hauptınann 
im Juf.⸗Regt. Nr. 176 Guſtav Adolf Axel Runge 
und Margarethe Hähnel geb. Klug⸗Ernſtrode⸗ 


d) als ehelich verbunden; b 

1. Arbeiter Jakob Muſigl mit Albertine 
Tſchenſe. 2. Arbeiter Rudolf Schneider mit Anna 
Perling. 3. Sergeant ward Reinhold Duske⸗ 
Stettin mit Pauline Florentine Mayer. 4. Ar⸗ 
beiter Stanislaus Lewandowski mit Wittwe 
Thereſe Rociniewski geb. Zurawski. 


Sonn.⸗Aufgaug 5.28 Uhr. 


11. Sept.: 
Sonn.⸗Unterg. 6.25 Uhr. 


Bekanntmachung.] Faſchinen verkauf. 
Vom Artillerie⸗Schießplatz bei] 


Diejenigen Herren Studirenden, 
welche die Zuwendung von Stipendien 
für die kommenden beiden Semeſter 


Thorn ſollen 


B. Kaminski, 


a) als geboren: Mond⸗Aufgang 3.52 Uhr. 
1. Photograph Joſef Aßmann, T. 2. Schloſſer Mond⸗Unterg. 5.24 Uhr. 
in mö immer, wase ich wr gur ee een eu 


parterre, 


mik auch ohne 
Igelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraſte 104. 


Burſchen⸗] mein Atelier für 


Gostumes und Jaquets 


bei uns beantragen wollen, fordern 
wir auf, ihre Geſuche unter Beifügung 
der erforderlichen Beſcheinigungen bis 
zum 15. September 1901 bei uns 
. 
horn den 3. September 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
asse der Culmer Chauſſee und am 

warzbrucher Wege befinden ſich ca. 
10 000 ebm fies in folgenden Sor⸗ 
timenten: 

1. ungeſiebter Kies, 

2. grober, geſiebter Kies, 

J. grober, getrommelter Kies, 

K feiner, geſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies 
t ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
tignet ſich zu Betonirungen, der fein 

ſiebte Kies zu Garten» und Pflaſter⸗ 
es, der uungeſiebte zur Befeſtigung 
von Lehm⸗ und Kieswegen. Die Ab⸗ 
fuhr iſt, weil beide Ablagen an be⸗ 
feftigten Wegen gelegen, leicht. 
Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die ſtädtiſche 
Forſtverwaltung zu wenden, welche 
jede gewünſchte Auskunft bezüglich der 
Lieferung ꝛc. ertheilen wird. 
Thorn den 12. Auguſt 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek im Jagen 70, dicht an dem 
eſten Lehmkieswege nach Schloß 

irglan gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn ⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe zc. 
Pollen ſich Reflektauten gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung melden. 

Thorn den 19. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 


Die Entleerung von Latrinen, 
Aſch⸗ und Müllgruben ſoll ver⸗ 
dungen werden. Angebote hier⸗ 
auf werden bis 


Sonnabend, 14, September 1901, 
vormittags 10 Uhr, 

im Geſchäftszimmer der unter⸗ 

zeichneten Verwaltung, woſelbſt 

auch die Bedingungen zur Ein⸗ 

ſicht ausliegen, entgegen ger 


Freitag den 13. d. Ms., 


vormittags 11 Uhr, 
im Forrari'ſchen Gaſthofe zu 
Podgorz Faſchinen meiſtbietend 
verſteigert werden und zwar: 


1. aus dem Grenzaufhieb an der 


Kapelleulinie, 
2. von den Verbreiterungen der 
agen⸗,„ Anna⸗, önigin 


uguſta⸗, Viktoria⸗, Mühlen⸗, 
Popielisko⸗ und Ruſſenlinie, 


ſämmtliche nördlich der Moltke 


linie, 5 

3. ans den Brandichlägen und 
der Totalftät, 

4. aus der Verbreiterung der 
Moltkelinie. 


Keinen Bruch mer! 
2000 Mark Belohnung 


Demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder, 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Krenz vom Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Aufrage Broſchüre mit hunderten 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmazeutiſche Bureau 
Valkenherg, Holland Nr. 133. 

Da Ausland — Doppelporto. 

Für Deutſchland: Ernst Muff, 
Drogerie, Osnabrück Nr. 133. 
. a A a ß 


Magenleidenden 


theile ich unentgeltlich mit, wie ich 

von einem zwölfjährigen Magenleiden, 

trotz meines hohen Alters, ohne 

Medizin und Geheimmittel befreit 

wurde. 

Mayer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 


U. J. Bulltiehs Malz 


(Universal- Reinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


Napenbesehwerden. 


Nur echt zu haben bei 


Paul Weber, Thorn, 
Drogenhandlung. 
: Breitestrasse 26. 


Hauptgeschä 
en. 
* aruiſon⸗Verwaltung Thorn. Fade: Culmerstrasse 1. 


Brückenstr. 27 


Gänzlicher 


THORN 


Maassgeschäft 


für ueneſte Herren⸗Moden und Uniformen. 
Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz und tadellose Ausführung. 


oo. Militär-Effekten. ++» 


Ausberkauf 


Brückenstr. 27. 


des Ulmer & Kaum ſchen Lagers, 


beſtehend in Kiefernholz, Eichenh 
Doppelfenſtern, Hobelbänken, B 
Näheres Platz o 


wirthsch 


Eine 


2 


Schonun 


Fabr. v. Dr. Thompson's 
(GEHRKE’S 
a ® IE 


IST. 


zu beziehen von der 


IK org Culmerstr. 
Ra NR HET 


MEN 


Dachpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 
Thorn, Culmerſtr. 


wdendurchPlaka 
AN. 


Druck und Verlag von C. 


der Komptoir Culmer Chauſſee. 


begeht jede Hausfrau, die ihre Wäsche noch mit & 
Seife und Soda reibt, statt - 
Dr. Thompson’s Seifenpulver, 
Marke Schwan, 
zu verwenden, das ohne mühsame Handarbeit bei grösster 


der Stoffe die Wäsche reinigt und schnee weiss 
bleicht, also Zeit, Arbeitskraft un = 


olz und Baumaterialien, fertigen 
auutenſilien, Schienen u. ſ. w. 


Dr V 


afliche 


Geld erspart. 
Seifenpulver, Düsseldorf. 


bt Acht! 
Hautunreinigkeiten u, Nane, 


ſchläge, wie: Mite Finnen, 
Blültchen, Möthe des Geſichts, 


Puſteln, Gefi 75 
Sarbot-Zheerihweiel-Scie 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 
& Co. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſo fort 
zu vermiethen. W. Busse. 


vermiethen. 
Pohnungen Backerſtraße 10. 


Dombrowski in Thorn. 


Mi wohn m. od. ohne esche 
gelaß, zu verm. Schloßſtr. 10. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 L, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei z 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Gerſteuſtr. 3, 4. Et. frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
n meinem Haufe Heilgegelſtſtr. Nr. 
1 iſt eine Wohnung, nach der 
eichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


Albrechtſtraße 6 


von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer 
x, vom 1. Oktober, 4 Ae 
Badezimmer ꝛc., beides 2. er 
vermiethen. Näheres . 


Eine Wohnung 


3 Stuben, heisb. Kammer, Entree 
Veranda Vorgärtchen und Zubehör, 
1. Oktober zu vermiethen 


um 


2 herrschaftl, Wohnungen, 


in der J. Etage, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Mellienſtraſte 11 
ine Wohnung von 4 Zimmern 
E N zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 4 
Mauerſtraſte 52, I. 


Wohnung Lager. 22. 
Speicher, Kloſterſtr. 8, 


ſeit ca, 25 Jahren von der Firma H. 
Saflan benutzt, vermiethen 


Hugo Hesse & Co., 


7 Unterm Lachs. 
Neue Wohnung, 


2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermiethen. 
Schlachthaus ſtraße 59. 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Auch werden einzelne Jaquets geändert 
u. moderniſirt. C. Pllohta, Hoheſtr. 7, J. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
X Wilhelmſtr. 5, 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Ses sss 8 
Uniformen 


1 Trrikaiiardn 
u. Zivisekisiänng 


von 


Beimans, 


22 Schuhmacherſtraßße 22, 
vom Septbr. d. J Gerechteſir. 16, 
Prämiict: Berlin, Dresden. 


S@808:500238 
Strümpfe 


werden geſtrickt und ange ſtrickt in der 
Alechauiſchen Strumpfürickerti 


F. Winklewski, Thorn, 
Gerſtenſtraße 6. e 


3 in nur 
neuen Muſtern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


J. Seliner, 


5 Gerechteſtraße. 
Ateinkohlen, 
Brennholz 


empfiehlt 
Carl Kleemann, Thorn. 


Holzplatz: Mocker, Chauſſee. 
— 59 Ri Nr. 42. ug 


7 nung zu vermiethen. 
ade. Markt 12. 


— — — —— —— — 3 —Uñ b u 
En 


u Da Bi 


